ea Ditdeufiche Zeitung und 


rſcheint täglich. Bezugspreis vierteljährlich bei Abholung von der Geſchäfts⸗ 
oder den Ausgabeſtellen in Thorn, Mocker und Podgorz 1,80 M., durch Boten 
frei ins Haus gebracht 2,25 M., bei allen Poſtanſt. 2 M., durch Briefträger 2,42 M. 


Des Buß⸗ und Bettages 


9 
R wegen erſcheint die nächſte 


Nummer Donnerstag abend. 


Tagesſchau. 

Der Reichstagsabgeordnete für den Wahlkreis 
Chemnitz Max Schippel (Sozialdemokrat) hat 
heute ſein Mandat niedergelegt. 

Das deutſche Linienſchiff „Braunſchweig“ 
wird den König Haakon von Norwegen auf feiner 
Fahrt nach Chriſtiania begleiten. pr 

* Die norwegiſche Deputation holte geſtern feier- 
lich die Erlaubnis König Chriſtians zur Übernahme 
der norwegiſchen Krone durch ſeinen Enkel ein. 

* Der Generalſtreik in Rußland ift geſtern 
gemäß den Beſchlüſſen des Arbeiter⸗Komitees be 
endet worden. a 

* Admiral Jeſſen, Befehlshaber des Kreuger- 
geſchwaders in Wladiwoſto k, Jol bei den dortigen 
Unruhen ermordet worden ſein. 


* Infolge von Bauernunruhen wurde über 
die euſſiſchen Gouvernements Kursk und Penſa der 
Belagerungszuſtand verhängt. 

* In Sbul ift ein Vertrag unterzeichnet worden, 
der die inneren und auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten Koreas japaniſcher Verwaltung un⸗ 
terſtellt. à 

* Zwiſchen der engliſchen und der chineſiſchen 
Regierung iſt ein Abkommen über Tibet getroffen 
worden, das die Souveränität Chinas über 
dieſes Land anerkennt. 


Heber die mit * bezeichneten Nachrichten findet fih 
näheres im Text. 


Japans Machtentfaltung. 


Die japaniſche Regierung iſt jetzt eifrigſt 
an der Arbeit, ſich die Vorteile feft zu ſichern, 


die ſich ihr aus dem Friedensvertrage von 


Portsmouth ergeben. Wir berichteten ſchon, 
daß der Kaiſer von China der Uebertragung 
der früher ruſſiſchen Konzeſſionen 
in der Mandſchurei an Japan zugeſtimmt hat; 
nun iſt auch das Abkommen vollzogen, das 
Korea vollſtändig unter japaniſche 
Herrſchaft ſtellt. Ein Telegramm aus 
London meldet: Nach einer Depeſche aus 
Tokio hat die Miſſion des Marquis Ito 
nach Korea einen vollen Erfolg erzielt. Am 
Sonntag in aller Frühe iſt der Vertrag im 
Palaſt zu Söul unterzeichnet worden. Außer 
dem Kaiſer und Marquis Ito waren noch 
Vicomte Hayaſhi und General Baron H a f e- 
gawa, der Kommandeur der japaniſchen 
Truppen in Korea, ſowie alle koreaniſchen 
Miniſter anweſend. Der Vertrag enthält zwei 
wichtige Punkte. Erſtens übernimmt Japan 
die Beſorgung der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten Koreas, bis dies Land ſtark 
genug iſt, ſeine Unabhängigkeit zu wahren. 
Zweitens wird die Verwaltung der inneren 
Angelegenheiten unter die Ueberwachung eines 
japaniſchen Generalgouverneurs 
geſtellt, welcher gemäß den Anordnungen des 
Kaiſers von Korea handelt. Dies bedeutet die 


Legaliſierung des beſtehenden Zuſtandes. 


Der „beſtehende Zuſtand“ war durch den 
Krieg geſchaffen; japaniſche Truppen hielten 
Korea beſetzt bis auf einen kleinen Winkel 
im Nordoſten, wo Koſaken und ſibiriſche 
Schützen ſich eingeniſtet hatten. Der japaniſche 
Oberbefehlshaber regierte tatſächlich das Land; 
dieſe Befugnis geht nun auf japaniſche Zivil⸗ 
delegierte über. Der neue Vertrag iſt die 
ſelbſtverſtändliche Folge des Kriegsergebniſſes 
und der Friedensverhandlungen, bei denen 
Rußlands Vertreter ausdrücklich erklärten, ihr 
Land habe an Korea gar kein Intereſſe mehr. 
Das „Kaiſerreich Korea“ wird alſo künftig 
zwar noch unter dieſem Namen fortbeſtehen; 
in Wahrheit aber iſt es eine Provinz 
Japans geworden, das damit ein gewaltiges 
Feld zur Entwicklung ſeiner überflüſſigen 
Kräfte jetzt dauernd gewonnen hat. Korea iſt 
mehr als halb ſo groß wie das japaniſche 
Reich. Dieſer endgültig geſicherte Gewinn 
wird wohl auch die japaniſchen Kreiſe be⸗ 
ruhigen, die anfänglich gegen die Beſtimmungen 
des Friedensſchluſſes jo ungemein erbittert 
waren. ; 

Eine andere große Erweiterung des ja- 
paniſchen Einfluſſes dürfte ſich aus gegenwärtig 
gepflogenen Verhandlungen zwiſchen Tokio 


Begründet 


Telegr.⸗Adr.: 


und Peking ergeben, 
Telegramm aus Tokio unter dem 19. Nov. 
berichte: Die chineſiſchen Bevollmächtigten 
für die chineſiſch⸗ japaniſchen Ver⸗ 


handlungen ſind heute zuſammengetreten, 


um über die japaniſchen Vorſchläge zu beraten, 
welche, wie man glaubt, in 12 Artikeln nieder⸗ 
gelegt ſind. 

Wie wir bereits früher mitteilten, enthält 
einer dieſer Artikel die Abmachung, daß das 
chineſiſche Heer unter japaniſchen 
Führern nach japaniſchem Muſter 
reorganiſiert werden ſoll. Gelangt dieſes Ab⸗ 
kommen zur Verwirklichung, ſo wäre damit 
das chineſiſche Heer tatſächlich in den Händen 
der Japaner, denen es ſicher gelingen wird, 
aus den undisziplinierten Horden ein brauch⸗ 
bares Inſtrument für den Krieg zu machen. 


Der neue Juſtizminiſter beim Kaiſer. 
Am Sonntag mittag empfing der Kaiſer in 
Kiel an Bord des Linienſchiffes „Kaiſer 
Wilhelm II.“ den Oberlandesgerichtspräſidenten 
Beſeler, den präſumtiven Nachfolger des 
Juſtizminiſters Schönſtedt. Unzweifelhaft hat 
dei dieſer Gelegenheit der Kaiſer Herrn Dr. 
Beſeler feine Ernennung zum Jiuſtiz⸗ 
miniſter mitgeteilt, nachdem er das am Montag 
voriger Woche eingereichte Entlaſſungsgeſuch 
Schönſtedts genehmigt hatte. 

Die Kronprinzeſſin wurde am Sonntag 
bei dem Gottesdienſt in der Hofkirche zu 
Potsdam von einem plötzlichen Unwohl⸗ 
ſein befallen und mußte, nachdem ſie eine 
Arznei eingenommen hatte, im Automobil nach 
dem Marmorpalais zurückkehren. 

Die Schraube ohne Ende. Auf Ber: 
öffentlichung der neuen deutſchen Marine 
vorlage antwortet ſogleich ein Echo von 
jenſeits der Vogeſen. Wie aus Paris gemeldet 
wird, legte der Marineberichterſtatter der 
franzöſiſchen Kammer Charles Bos dar, 
daß die Kriegsflotte Deutſchlands im Jahre 
1908 eine Ueberlegenheit über die franzöſiſche 
Marine haben werde, was Frankreich zu 
den größten Anſtrengungen heraus⸗ 
fordern müſſe. Bos tritt für Schaffung eines 
neuen Schiffstyps ein, den er „Kreuzerpanzer“ 
nennen will, und der ein Deplacement von 
17 810 Tonnen, eine Maximalpanzerung von 
220 Millimeter und eine Schnelligkeit von 
20¼ Knoten haben ſoll. 

Hendrik Witboi gefallen. Aus unſerer 
ſchwer heimgeſuchten Kolonie Deutſch⸗Südweſt⸗ 
Afrika kommt nach langer Zeit eine hocherfreu⸗ 
liche Kunde. Der alte Führer der Hotten⸗ 
totten, der früher Anhänger der deutſchen 
Sache war, dann aber auf Betreiben 


eines Unterhäuptlings unſer erbittertſter Gegner 
wurde, Hendrik Witboi, iſt, wie wir be⸗ 
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reits meldeten, an den Folgen einer ſchweren 
Verwundung geſtorben. Der Oberbefehls⸗ 
haber, General v. Trotha, berichtet hierüber, 
daß Hendrik Witboi beim Überfall eines 
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Anzeigenpreis: 


von denen ein | Transportes in der Nähe von Fahlgras am 


29. Oktober durch einen Schuß in den Ober⸗ 
ſchenkel ſchwer verwundet worden iſt und 
am 2. November die Wahl ſeines Sohnes 
Samuel Iſaak zum Käpitän veranlaßt hatte; 
am 2. November iſt er dann ſeiner Verwundung 
erlegen. 


Das Ende der Herero. In der geſtern 
von uns auszugsweiſe wiedergegebenen Depeſche, 
in der General v. Trotha den Tod Hendrik 
Witbois meldet, heißt es weiter: Die Bande 
Witbois ſoll in den letzten Wochen durch 
Durſt und Entbehrungen viele Menſchen und 
angeblich alle Pferde verloren haben. 
Sie beginnt fih ſcheinbar im Lande zu zer- 
ſtreuen, doch iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſie 
ſich mit Eintritt der Regenzeit wieder um den 
Kapitän ſammelt. — Nach Meldung des Ma⸗ 
jors v. Eſtorff zieht Simon Copper jetzt 
der engliſchen Grenze zu. Seine Spuren haben 
ſich im Dünenſand des Noſſob verloren und 
eine weitere Verfolgung iſt bei der 
jetzigen Trockenheit unmöglich. — Cor⸗ 
nelius hat ſich einem in dieſen Tagen ge⸗ 
planten Angriff unſerer Abteilungen entzogen 
und iſt aus der Gegend von Keetmanshoop 
nach der Zwiebelhochebene ausgewichen. 
Seine Verfolgung iſt aufgenommen. — Etwa 
400 Hottentotten, Weiber und Kinder, 
ſind von den deutſchen Patrouillen zuſammen⸗ 
getrieben worden und ſollen auf der Haifiſch⸗ 
Inſel bei Lüderitzbucht interniert werden. 


Kurze Meldungen aus dem Reich. Der 
Kaiſer begab ſich geſtern kurz nach 1 Uhr 
von Kiel an Bord der Stationsjacht „Carmen“ 
nach Bülk, um dort den Taucherarbeiten 
beizuwohnen. — Die Schiffe des erſten 


deutſchen Geſchwaders ſowie die- 


jenigen des Aufklärungsgeſchwaders 
haben am Montag vormittag zur Vornahme 
einer mehrtägigen Uebung in der Oſtſee den 
Hafen von Kiel verlaſſen. — Der ſozial⸗ 
demokratiſche Abgeordnete für den 
Wahlkreis Chemnitz, Max Schippel, hat am 
Montag ſein Abgeordneten⸗Mandat 
niedergelegt. — Aus München⸗Gladbach 
wird gemeldet: Gegen den Vorſitzenden 
des hieſigen Kartells der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Gewerkſchaften, Schneider 
Karl Schmitz, wurde das Verfahren wegen 
Unterſchlagung von Kartellgeldern einge⸗ 
leitet. — Wie der „Oberſchleſiſche Wanderer“ 
aus Gleiwitz meldet, iſt auf der der Firma 
Borſig gehörigen Ludwigglücksgrube die 


geſamte Belegſchaft in Stärke von 700 
Mann in den Ausſtand getreten. Es 
wird gefordert 8 ½ſtündige Arbeitszeit, eine 
Schichtzulage von 20 Prozent, eine Teuerungs⸗ 
zulage und beſſere Behandlung. 
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Oſterreich⸗Ungarn. 

Die ungariſche Krone macht Ernſt. Aus 
Budapeſt wird gemeldet: Die Regierung 
geht gegen renitente Komitate mit 
aller Strenge vor. Sie hat ſchon 14 
ſolchen Komitaten den ſtaatlichen Geld bei- 
trag, den die Regierung der autonomen Ver⸗ 
waltung gewährt, entzogen. Den Oberge⸗ 
ſpannen wird außerordentliche Vollmacht er⸗ 
teilt, autonome Komitaisbeamte im 
Falle der Widerſetzlichkeit vom Amte zu ſus⸗ 
pendieren. Die Vizegeſpanne des Abaujer 
und Zemplener Komitats ſind ſchon ihres Amtes 
enthoben worden. 


Der Kampf um das Wahlrecht. In ver⸗ 
ſchiedenen Bezirken Wiens fanden am Sonn⸗ 
tag 25 nach den Erwerbszweigen geordnete 
ſozialdemokratiſche Verſammlun⸗ 
gen ſtatt, um Propaganda für die am Tage 
der Parlaments⸗Eröffnung zu veranſtaltenden 
Kundgebungen für das allgemeine Wahl⸗ 
recht zu machen. Es wurden Beſchlüſſe an⸗ 
genommen, in welchen in ſcharfen Worten zum 
Wahlrechtskampf, eventuell zum Maſſen⸗ 
ausſtande aufgefordert wird. Zwiſchenfälle 
jind nicht vorgekommen. 
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Luxemburg. 

Zum Tode des Großherzogs von Luxem⸗ 
burg. Ein Telegramm, datiert Schloß Hohen⸗ 
burg, den 20. d. Mis., meldet: Die Leiche 
des verſtorbenen Großherzogs von Luxemburg 
liegt in der Uniform der luxemburgiſchen frei⸗ 
willigen Kompagnie aufgebahrt, großherzogliche 
Forſtbeamte halten die Ehrenwache, Lenggries 
trägt Trauerſchmuck. An den Großherzog 
Wilhelm gelangten eine große Anzahl von 
Beileidstelegrammen, darunter vom 
Deutſchen Kaifer, dem Kaifer von Defter- 
reich, dem Prinzregenten von Bayern und dem 
Präſidenten Loubet. Im Hofe der Heiligen 
Beijt-Rajerne zu Luxemburg fand am Sonntag 
nachmittag die Proklamation der Thronfolge 
des Großherzogs Wilhelm und die 
Vereidigung der Freiwilligen - Kompagnie 
auf den neuen Großherzog ſtatt. 


Rußland. 


Nach den Arbeitern die Bauern. In 
demſelben Moment, wo die Arbeiterbewegung 
in den großen Induſtrieſtädten des Zarenreiches 
nachzuläſſen beginnt, nehmen die B a u ern- 
unruhen wieder an Umfang und Intenſität 
zu. Im Bezirk Staryi — Oskol, Gouvernement 
Kurs k, find, wie uns aus Petersburg tele- 
graphiert wird, 17 Landgüter geplün⸗ 
dert und in Brand geſteckt worden. In⸗ 
fanterie und Koſaken find dorthin entſandt. 
Die Gouvernements Kursk und Penſa, in 
welch letzterem gleichfalls Bauernunruhen vorge⸗ 
kommen find, werden als im verſtärkten 
Verteidigungszuſtand befindlich erklärt. 

Das Ende des Beneralitreiks. In der 
ruſſiſchen Hauptſtadt dürfte ſich die Lage, 
wenn nicht unvorhergeſehene Zwiſchenfälle ein⸗ 
treten, jetzt bald merklich beſſern. Ein 
Drahtbericht vom geſtrigen Datum 
meldet uns: Heute kehren die Arbeiter wieder 
in größerer Zahl in die Fabriken zurück. 
Dabei kam es an verſchiedenen Stellen zu 
Zuſammenſtößen mit denjenigen Arbeitern, 
die noch länger am Streik feſthalten wollen, 
und es gab vielfach blutige Köpfe. Was 
den Setzerſtreik betrifft, ſo ſollen die Reſidenz⸗ 
blätter vielleicht morgen, möglicherweiſe auch 
erſt übermorgen wieder erſcheinen. Inzwiſchen 
iſt heute ſämtlichen Redaktionen folgendes 
Zirkular zugegangen: „Wir Mitarbeiter der 
Petersburger Zeitungen und Journale ohne 
Unterſchied der Partei und Richtung zeigen 
hiermit an, daß der jetzige Zeitungsſtreik 
im höchſten Maße gefahrvoll iſt für die 
Freiheitsbewegung. Die Preſſe iſt 
jetzt frei, ſie tritt aktiv gegen die Willkür 
auf im Namen jeglicher Freiheit. Jetzt aber 
zwingen uns jene zu ſchweigen, die auf ſich 
die Verteidigung der Rechte des Volkes ge⸗ 
nommen haben, jowie früher die Agenten der 
Regierung uns ſchweigen hießen.“ 

Der Semſtwokongreß. Am Sonntag 
nachmittag 1 Uhr wurde in Mos kau der 
Städte⸗ und Semſtwokongreß eröffnet. Die 
beantragte Veröffentlichung der Verhandlungen 
wurde abgelehnt. Bei dem erſten Punkt der 
Tagesordnung (Verhalten des Kongreſſes zu 
der gegenwärtigen politiſchen Lage) beantragten 
einige wenige Redner, der Regierung ein 
Vertrauensvotum zu erteilen, die Politik 
Wittes zu unterſtützen, ſich mit den gewährten 
Reformen zu begnügen und die Ausarbeitung 
weiterer detaillierter Geſetzentwürfe der künftigen 
Reichsduma anheimzuſtellen. Die überwiegende 
Mehrzahl der Redner wies jedoch auf die 
kraſſen Widerſprüche zwiſchen den Verheißungen 
des Manifeſtes und den Maßnahmen der Re⸗ 
gierung hin. Sie erklärten, die Semſtwos 
könnten nur dann Wittes Kabinett unterſtützen, 
wenn genügende Garantien für die 
ſchleunige Durchführung der Re⸗ 
formen geboten, reaktionäre Miniſter ent⸗ 
fernt, die Regreſſivmaßregeln aufgehoben und 
eine Konftituierende Verſammlung auf Grund 
des allgemeinen direkten Wahlrechts einbe⸗ 
rufen werde. Die weiteren Dishkuſſionen 
wurden auf Montag vertagt. 

Neue Schreckensſzenen in Lodz. Nach 
telephoniſcher Meldung aus Lodz wurde am 
Sonntag die katholiſche Kreuzkirche, als 
die in ihr Verſammelten während des Gottes⸗ 
dienſtes die polniſche Nationalhymne 
ſangen, von Infanterie umzingelt. Dieſe ver⸗ 


Gewerbe in Gemeinſchaft mit dem Abteilungs-. 


haftete 500 Männer. Als ein Teil der Ver⸗ 
vorſitzenden abgehalten werden. — Die nächſte 


hafteten durch die Nikolajewskaſtraße geführt 


geſetzlichen Inſpektion des Einwanderamtes. 


der offenen Handelsgeſellſchaft Kretſchmann & 
Wenn ſie für die Zulaſſung ungeeignet er⸗ 


Broſchki fand heute ein Termin zur Prüfung 


wurde und dort ein Gaſſenjunge einen Pfiff 
abgab, ließ der Offizier des Kolywanſchen 
Regiments feuern. Zwei Arbeiter und eine 
junge Dame blieben tot, eine Frau und 
mehrere Paſſanten wurden verletzt. Um 8 
Uhr abends wurde dieſelbe Kirche von drei 
Rotten Infanterie beſetzt. 

Die Schreckenstage von Wladiwoſtok. 
Über die Unruhen in Wladiwoſtok ſind 
nach London Berichte gelangt, die geradezu 


furchtbare Einzelheiten enthalten. 

Das Lazarettſchiff „Mongolia“, das aus Bladi- 
woſtok in Nagaſaki eintraf, berichtet, daß die Revolte 
dort am 12. d. Mtis. ausbrach und daß erft am 
Morgen des 15. etwas Ordnung wiederhergeſtellt 
wurde. Am erſten Tage griffen die Meuterer in 
der Frühe das militäriſche Hauptquartier an und 
ermordeten 400 Offiziere und Soldaten. 
In den Straßen wurde mit Geſchützen geſchoſſen. Die 
Truppen in Charbin bemächtigten ſich eines Zuges 
und fuhren nach Wladiwoſtok, wo fie alles plünderten. 
Die deutſche Firma Kuntz & Alberts tele- 
graphierte nach Tſingtau um Kriegsſchiffe. Die Leiden, 
welche die Chineſen auszuhalten hatten, waren furchtbar. 
Theater, Schu en, Kirchen und Zollhäuſer bildeten ein 
Flam ne antber. Am 13. November ſchloſſen fih die Wächter 
von rs & Alberts den Meuterern an. Sie zer⸗ 
ſtörte die ihrer Aufſicht anvertrauten Waren, erbrachen 
die Branntweinkeller und betranken ſich bis zum 
Wahnſinn. Sie ſandten auch Schnaps auf die Schiffe 
im Hafen. Ein General, der Ordnung zu ſtiften 
ſuchte, wurde vom Pferde geriſſen und mit Meſſern 
erſtochen. Das Gefängnis wurde erbrochen, und 
die Gefangenen liefen brüllend durch die ganze Stadt.. 
Am 14. November brannten bie Docks teilweiſe ab. 
Überall goſſen die Meuterer Petroleum in die 
Flammen. Am 16. November lag die Stadt in Aſche. 
300 Bürger und 500 Chineſen wurden getötet. Der 
Schaden wird auf 100 Millionen Mark geſchätzt. Ein 
Leutnant von der „Arcadia“, der faſt unbekleidet ent- 
kam, erklärte, Admiral Jeſſen ſei ermordet 


worden. 

Witte erhält Hilfe. In Kiew hat ſich 
eine Konſtitutionelle Partei gebildet, 
die ſich die Durchführung von Re⸗ 
formen auf den Grundlagen des Manifeſtes 
vom 30. Oktober im Verein mit anderen 
Städten Südweſt⸗Nußlands zur Aufgabe macht. 
— In Witebsk hat ſich eine Friedens- 
liga gebildet, um die Wiederherſtellung 
der Ruhe zu fördern. 

Türkei. 7 

Vorauswirkungen der Flottendemon⸗ 
ſtration. Aus Konſtantinopel meldet man: 
Die Kenntnis vom Bevorſtehen der Flotten⸗ 
demonſtration beginnt in die Maſſen der Be⸗ 
völkerung zu dringen und erzeugt unter den 
Mohamedanern eine gewiſſe Beunruhigung, 
ohne daß Anzeichen von Erbitterung gegen 
die Europäer bemerkbar werden. — Maß⸗ 
gebende diplomatiſche Kreiſe glauben noch 
immer, daß der Sultan im letzten Augen⸗ 
blick nachgeben wird. Ma 

2 Dänemark. . 

Die Noweger bei ihrem neuen König. 
Die Deputation des norwegiſchen Storthings, 
die zur Einholung des Prinzen Karl von 
Dänemark, des jetzigen Königs Haakon VII. 
von Norwegen nach Kopenhagen gereiſt war, 
wurde geſtern vom König Chriftian in 
feierlicher Audienz empfangen. Der Führer 
der Deputation, der StorthingspräſidentBerner, 
bat in einer Anſprache den König, ſeinem 
Enkel die Erlaubnis zur Annahme der nor⸗ 
wegiſchen Krone zu geben In ſeiner Antwort 
gab König Chriſtian ſeine feierliche Zuſtimmung. 
Sich an den neuen König wendend, ſchloß der 
greiſe Herrſcher: „Du, mein lieber Enkel, haſt 
Deinem Vaterland und Deinem König mit 
Treue gedient. Deshalb bin ich davon über⸗ 
zeugt, daß Du an Deine neue und verant⸗ 
wortliche Aufgabe mit dem gutem Willen 
herantrittſt, Deinen Platz auszufüllen. Dein 
Vater, Deine Mutter, Dein ganzes Geſchlecht, 


das däniſche Volk und ich, Dein alter 
König und Großvater, alle nehmen 
wir mit warmen Gefühlen an dieſer 


feierlichen Stunde teil. Geht mit Gott, meine 
lieben Enkelkinder, zu dem Lande und 
dem Volke, das Euch gerufen, und nehmt den 
Segen Eures alten Königs für Euch, Euer 
Geſchlecht und Eure Taten für jetzt und immer⸗ 
dar. Hiermit Gott empfohlen!“ Bei der 
Rede des Königs waren König Haakon und 
Königin Maud tief bewegt. König Chriſtian 
und der Kronprinz küßten König Haukon und 
ſeine Gemahlin. Die beiden Könige und die 
Königliche Familie traten hinaus auf den 
Balkon, worauf die vor dem Schloſſe ver⸗ 
ſammelte Volksmenge in Jubelrufe ausbrach. 
; England. 


Eine nette Blamage. Die mit ſoviel 
Pomp in Szene geſetzte Fahrt des britischen 
Geſchwaders nach den Vereinigten Staaten hat 
einen ſehr trüben Abſchluß gefunden. Aus 
NewYork wird gemeldet: Ein Maſſen⸗ 
deſertion der Mannſchaften zwingt das 
britiſche Geſchwader, ſeine Abreiſe auf⸗ 
zuſchieben. Der Prinz von Battenberg 
erklärte, es ſeien nur etwa 200 Matroſen ge⸗ 
flüchtet, nach den detaillierten Liſten der 
Zeitungen fehlten jedoch beim Appell nicht 
weniger als 1057 Mann. Der Admiral 
hofft, daß die Mehrzahl der Ausreißer zurück⸗ 
kehren wird, weil ſonſt die Ozeanfahrtin 
Frage geſtellt iſt. Die Bundesregierung 
gedenkt die Deſerteure der britiſchen Flotte 
weder zu verfolgen noch auszuliefern. Soweit 
einzelne aufgegriffen werden, unterliegen ſie der 


ſcheinen, werden ſie der engliſchen Botſchaft 
zum Rücktransport A 


lien. 
China muß zahlen. Die chineſiſch e 


Regierung hat ſich mit England über 
die Tibetfr age verſtändigt, die durch die 


engliſche Expedition nach Jhaſſa brennend ge- 
worden war. 
iſt der engliſch⸗tibetaniſche Vertrag unterzeichnet 
worden. Wie es heißt, ſind die Bedingungen 
kurz die folgenden: England erkennt die 
Souveränität Chinas über Tibet an; 
dagegen zahlt China eine Entſchädigung. 


CTulmſee, 20. November. Der Arbeiter Waldowsk 
geriet im Kaminskiſchen Gaſthauſe mit zwei Schweizern 
in Streit, welcher zuletzt in Tätlichkeiten überging. 


Hierbei wurde W. ſo ſchwer verletzt, daß er beſinnungs⸗ 


los in das Krankenhaus gebracht werden mußte. — 
Der vom Vaterländiſchen Frauenverein veranſtaltete 
Bazar erzielte eine Einnahme von 1685 Mark. 
Das von der Kaiſerin geſtiftete Bild „Die Übergabe 
von Sedan“ gewann in der Lotterie Frau Hotelbeſitzer 
Schulz. Die Großherzogin von Baden hatte dem 
Verein eine koſtbare Vaſe geſchenkt. — Zur bevor⸗ 
ſtehenden BWolkszählung iſt unſere Stadt in 54 
Zählbezirke eingeteilt. — Die armen Schulkinder, 
welche zuweilen nüchtern zur Schule kommen, erhalten 
während der Winterzeit warmes Frühſtück. 

Culmſee, 20. November. Dem Roko- 
motivführer Scharsk von hier, welcher 
kürzlich bei der Beförderung des Perſonenzugs 
400 durch Aufmerkſameit und Umſicht eine 
dieſem Zuge drohenden Betriebsgefahr recht⸗ 
zeitig abwandte, iſt von der Eiſenbahnver⸗ 
waltung eine außerordentliche Belohnung 
zuerkannt worden. 

Graudenz, 20. November. In der 
Sitzung des landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
eins Eichenkranz wurde zur Begründung des 
Geflügelzuchtvereins eine Kommiſſion aus den 
Herrn Schöler ⸗Graudenz, Nath⸗Wiwiorken, 
Grams⸗Schönſee gewählt. Einer Petition des 
Vereins Podwitz⸗Lunau wegen anderweitiger 
Regelung der fiskaliſchen Holzverkäufe wird 
ſich der Verein anſchließen. 

Graudenz, 20. November. Die Weſtpreu⸗ 
ßiſche Weidenverwertungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft hält am 23. d. Mis. auf dem hieſigen 
Bahnhof ihre Hauptoerſammlung ab. Auf 
der Tagesordnung ſteht: Geſchäftsbericht, 
Genehmigung der Bilanz für 1905—06, 
Wahlen, Bezahlung der Weiden im nächſten 
Jahre, Feſtſetzung der Höhe des Betriebs⸗ 
kapitals und Verſchiedenes. 

Brieſen, 20. November. Am Sonnabend 
erſchoß ſich der Landwirt Pick in Königlich 
Neudorf, früher Gaſtwirt in Miſchlewitz. Die 
Folgen eines Herzleidens waren die Urſache. 

Brieſen, 20. November. Das neue Kreis⸗ 
haus wurde am Sonnabend feierlich eingeweiht. Die 
Stadt hatte Flaggenſchmuck angelegt. Herr Landrat 
Volckart eröffnete die Feier mit einem Kaiſerhoch 
und ſchilderte dann die günſtige Entwickelung, welche 
der Kreis in den ſeit ſeiner Gründung verfloſſenen 
18 Jahren inbezug auf die Bevölkerungszahl (nament⸗ 
lich auch auf dem platten Lande), Steuerkraft und 
Wohlſtand genommen hat. An die Feier ſchloß ſich 
ein Kreistag. Zu Mitgliedern des Kreisausſchuſſes 
wurden die Herren Bürgermeiſter Meinhardt- Gollub 
und Beſitzer Bobrowski⸗Hohenkirch, zu Provinzial- 
Landtagsabgeordneten die Herren Landrat Volckart⸗ 


Brieſen und Kreisdeputierter Richter⸗Pfeilsdorf wieder⸗ 


gewählt. Weiter genehmigte die Verſammlung, daß 
dem Staate die Summe von 49500 Mk., mit welcher 
er id an der Erbauung der hieſigen Stadtbahn be- 
teiligt hat, wegen der dem Kreiſe hieraus erwachſenden 
Nachteile zum 1. April 1906 gekündigt und eine ent⸗ 
ſprechende Anleihe aus der Kreisſparkaſſe aufgenommen 
wird. Um 4 Uhr nachmittags fand ein Feſteſſen 
im „Schwarzen Adler“ ſtatt. 

Garnſee, 20. November. Herr Dr. med. 
Botho Hahn von hier hat in der geſtern in 
Berlin beendigten Prüfung das Befähigungs⸗ 
zeugnis zur Verwaltung einer Kreisarzt⸗ 
ſtelle erworben. 

Pr. Stargard, 20. November. Das 
feltene Feſt der eiſernen Hochzeit feierten 
am Sonntag, 19. November die CTzwiklinski⸗ 
ſchen Eheleute in Goldfarbs⸗Altenheim. Der 
Jubilar iſt 91 Jahre, ſeine Ehegattin 88 Jahre 
alt. 


Neumark, 20. November. In der Nacht zum 
Freitag brachen Diebe in den Laden des Herrn 
Schuhmachermeiſters Schmidt in der Hauptſtraße ein. 
Es wurden die Ladenkaſſe erbrochen und ausgeraubt 
und Schuhwaren geſtohlen. Den Tätern iſt man auf 
der Spur. 

Marienwerder, 20. November. Einen ſchreck⸗ 
lichen Tod hat geſtern mittag die 10 Jahre alte 
Tochter des penſionierten Bahnwärters Sloma aus 
Schäferei gefunden. Auf dem Wege von der Schule 
verſuchte fie gleich anderen Kindern, jeitwärts au 
einen mit Kies beladenen Wagen zu klettern. Hierbei 
erhielt ſie von den andern Kindern einen Stoß und 
fiel ſo unglücklich zur Erde, daß ihr ein Hinterrad des 
Wagens über Kopf und Hals ging. Der Kopf wurde 
dem bedauernswerten Geſchöpf faſt gänzlich vom Rumpf 
getrennt. Den Kutſcher trifft keine Schuld, denn er 
hatte die Kinder wiederholt mit der Peitſche fort⸗ 
getrieben. 


Danzig, 20. November. Zu Provinzial⸗ 
landtagsabgeordneten wählte der 
Kreistag Danziger Niederung heute die Herren 
Landrat Brand = Danzig und Gutsbeſitzer 
Brohl⸗Schnakendorf. 

Danzig, 20. November. 
kurs verfahren über 


In dem Kon⸗ 
das Vermögen 


Nach einer Londoner Depeſche 


der angemeldeten Forderungen ſtatt. Nach 


dem Bericht des Herrn Konkursverwalters 


dürfen etwa 2—3 % der Forderungen aus 
dem Konkurſe herauskommen. 

Königsberg, 20. November. General⸗ 
landſchaftsdirektor Bon iſt Sonntag an Herz⸗ 
ſchlag geſtorben. 

Königsberg, 20. November Das früher 
dem Grafen Schönborn gehörige Gut Schäferei⸗ 
Neuhäuſer ifti für 260 000 Mk, an Herrn 
Perkuhn jun.⸗Königsberg verkauft worden. — 
Überfallen und erſtoſchen wurde in der 
Nacht von Sonntag zu Montag der bei dem 
hieſigen Oberpräſidenten angeſtellte Diener 
Otto Höpfner. Er wurde durch zwei Meſſer⸗ 
ſtiche in die Herzgegend verletzt und auf der 
Stelle getötet. ; 

Argenau, 20. November. Eine hieſige junge 
Frau, welche die Angewohnheit hatte, Nadeln zwiſchen 
den Zähnen feſtzuhalten, verſchluckte eine zwei Zoll 
lange Nadel mit großem Kopfe. Der ſofort geholte 
Arzt riet ihr bei auftretenden Schmerzen ſich unver⸗ 
züglich zur Operation in eine Klinik zu begeben. 
Glücklicherweiſe wurde die Nadel ſchon am anderen 
Tage ſchmerzlos von ſelbſt ausgeſchieden. — Am 
Sonntag feierte der evangeliſche Jungfrauen⸗ 
verein ſein Stiftungsfeſt. — Am ſelben Tage ver⸗ 
anſtaltete der Rektor und das Lehrerkollegium einen 
überaus ſtark beſuchten Volksunterhaltungs⸗ 
abend. Zur Aufführung gelangten gemiſchte Chöre, 
Violin⸗, Bejangs-, humoriſtiſche und andere Vorträge. 

Bromberg, 20. November. Beim Neu⸗ 
bau des Gasbaſſins an der Gasanſtalt ſtürzte 
heute ein Arbeiter von der Firma Wilke- 
Braunſchweig zwiſchen der Baſſinwand und der 
Glocke ſo unglücklich in die Tiefe, daß er 
ſchwere innere Verletzungen erlitt und 
bewußtlos durch den Krankenwagen ins ſtädtiſche 
Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

Bromberg, 20. November. Der Erweiterungsbau 
des Hafens Brahemünde bei Otſch. Fordon ift 
nun glücklich ſo weit gefördert, daß ſeit vorgeſtern das 
Waſſer aus der Weichſel und der unteren Brahe in 
das neu geſchaffene Hafenbecken eingelaſſen werden 
konnte. Die Füllung des neuen Hafens mit Holz von 
der Weichſel her hat deshalb auch bereits beginnen 
können. 

Krone a. Br., 20. November. In der geſtrigen 
Hauptverſammlung der Schützengilde 
wurde eſchloſſen, die Satzungen dahin abzuändern, 
daß fo.tan dem Magiſtrat das Aufſichtsrecht und die 
Beſtätigung der Wahl des Hauptmanns und des 
Vorſitzenden der Gilde übertragen wird. — Gutsbe⸗ 
ſitzer Gurski hat ſeine etwa 600 Morgen große 
Beſitzung bei Krone a. Br. für 130 000 Mark an die 
Anſiedelungskommiſſion verkauft. 

Pakoſch, 20. November. Der Arbeiter 
Joſef Klyſzewski wurde geſtern abend von 
3 Männern in der hieſigen Stadt überfal⸗ 
len und ſchwer verletzt. Er hat 12 Wunden 
am Kopfe. 
Spur. — 2 
Gneſen, 20. November. Gutsbeſitzer 
Zuther in Winiary hat ſein Gut an die An- 
ſiedelungskommiſſion für 160 000 
Mark verkauft. Beſitzer Drzewucki erzielte 
für ſeine 220 Morgen große Wirtſchaft in 

R 


Zydowko 88000 Mk. 

Polen, 20. November. Der NRittergutsbeſitzer 
Kabitz in Wola verkaufte ſein Rittergut, 
etwa 2200 Morgen groß, für den Preis von 415 000 
MR. an die Königliche Anſiedelungskommiſſion. K. 
hatte das Rittergut nur 1½ Jahre im Beſitz und foll 
daran etwa 100000 Mk. verdient haben. — Zum 
Bau des Taubſtummenheims in Poſen hat 
die Frau Staatsminiſter Gräfin v. Poſadowsky wie- 
derum 500 Mk. üb erwieſen. 


Thorn, 21. November. 
— Perſonalien im Bereiche des XII. Armee- 


korps. Weyergang, Hauptm. und Adjut. des 
Gouvernements Thorn in das Inf.⸗Regt. 64 ver⸗ 
ſetzt; Sch ul (Rudolf), Oberleuin im Inf.⸗Regt. 128 
zum Adjutanten des Gouvernements Thorn ernannt; 
Pohl, Major und Kommandeur der Fußart.⸗Schieß⸗ 
ſchule als Bataillons⸗Kommandeur ins Fußart.⸗Regt. 
Nr. 15 verſetzt; Trenkmann, Hauptmann und 
Komp.⸗Thef im Fußart.⸗Regt. Nr. 11 als Lehrer zur 
Fußart.⸗Schießſchule verſetzt; Frahnert, Oberlt. im 
Fußart⸗Regt. 10 unter Beförderung zum Hauptmann 
ins Fußart.⸗Regt. 11 verſetzt; Fritſche, Hauptm. 
und Komp.⸗Thef im Fußart.⸗Regt. 11 zum 2. Mrt- 
Offizier vom Platz in Mainz ernannt; Reimbold, 
Hauptm. und 2. Art.⸗Offizier vom Platz in Mainz 
als Komp.⸗Chef ins Fußart.⸗Regt. 11 verſetzt. Muſal, 
Leutn. im Inf.⸗Regt. 61 und e Leutn. im 
Fußart. Regt. 15 zur Reſerve überwieſen. Müller, 
Major und Bat.⸗Kommand. im Fußart.⸗Regt. 15 der 
Abſchied mit der geſetzlichen Penſion bewilligt. Zu 
Leutnants befördert Reinhold, Fähnrich im Inf. ⸗ 
Regt. 61, die Fähnriche Bigge und Reiß im 
Inf.⸗Regt. 21. Zu Fähnrichen befördert die Unter⸗ 
offiziere Runkel und Wittwer im Ulan. Regt. 4, 
Königs im Fußart.⸗Regt. 11, Richert und 
v. Baranowski im Fußgart.⸗Regt. 15. 

— Perſonalien von der Eiſenbahn. Penſioniert: 


Güterexpedient Schlagowski in Schneidemühl. 


Ernannt: Stationsborſteher 2. Klaſſe Zar niko w 
in Schönſee zum Stationsvorſteher 1. Klaſſe. Verſetzt: 
Stationsvorſteher 2. Klaſſe Schulte von Kallies 
nach Thorn als Güterexpedient und Eiſenbahn⸗Aſſiſtent 
Kleiſt von Thorn nach Bromberg. 

— Aus der weſtpreußiſchen Handwerks⸗ 
kammer. Drei weitere Meiſterkurſe will 
die Handwerkskammer in den Monaten 
Januar bis März neben den drei ſtaatlichen 
Kurſen für Schuhmacher, Schneider und Tiſchler 
veranſtalten. — Zu den Handwerkskammer⸗ 
wahlen ſollen in Danzig, Elbing, Graudenz, 
Thorn und Konitz Verſammlungen der zum 
betreffenden Wahlabteilungsbezirk gehörigen 


Den Tätern iſt man auf der 


Vollverſammlung der Kammer findet am 
7. Dezember d. Is. oder am 8. Januar 
n. Is. ſtatt. E 

— Der Choleraüberwachungsdienſt bei 
Schillno. Unter Bezugnahme auf den Teil 
unſerer letzten Wochenrundſchau, der die Cholera⸗ 
gefahr behandelte, wird uns von zuſtändiger 
Seite geſchrieben: „Der Ueberwachungs⸗ 
dienſt an den Cholera⸗Ueberwachungsſtellen 
wird nach Maßgabe der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen und unter möglichſter Be⸗ 
rückſichtigung der zeitlichen und örtlichen 
Verhältniſſe ausgeübt. Die Aufhebung 
des Ueberwachungsdienſtes wird nur auf Grund 
ernſteſter Erwägungen und zwar dann erfolgen, 4 
wenn die Einſchleppungsgefahr als 
beſeitigt angeſehen werden kann. Es iſt nicht 
angängig, daß die Wünſche einzelner In⸗ 
tereſſenten berückſichtigt werden, wo ſich's um 
Einrichtungen handelt, welche zum Schutze 
der geſamten Bevölkerung getroffen 
worden ſind.“ } 

— Der Elbinger Lehrerinnenverein will 
dem Tilſiter Vorgehen Folge leiſten und den 
Magiſtrat in einer Eingabe um Zulaſſung von 
Frauen zur Stadtſchuldeputation 
bitten. 
ſtimmberechtigte Mitglieder der Stadtſchul⸗ 
deputation ſein, ſondern ihr nur mit beratender 
Stimme in den die Mädchenſchulen betreffenden 
Angelegenheiten angehören. ; 

— Im Polzytechniſchen Verein hielt 
geſtern abend Herr Dr. med. Liedke einen 
ſehr intereſſanten Vortrag über Seuchen⸗ 
bekämpfung. Zunächſt erörterte er die Fragen: 
Was verſtehen wir unter Seuchen, und wie 
kommen ſie zuſtande? Er gab darauf eine 
Überſicht über die verſchiedenen Arten der 
Krankheitserreger (Vibrionen, Bazillen) ſowie 
der Infektionswege und Quellen. So ſchilderte 
er die Übertragung der Tuberkuloſe durch die 
Waſſertröpfchen, die beim Sprechen aus dem 


Munde ausgeſtoßen werden, die Verbreitung 
durch 


der Genickſtarre und der Diphterie 4 
Naſen⸗ und Rachenſchleim, des Scharlachs durch 
Hautſchuppen, die der Pocken uſw. Auf die 
Cholera eingehend, ſchilderte der Vortragende ſie 
als eine ſehr infektiöſe Seuche. Glücklicher⸗ 
weiſe ſeien die Cholerabazillen nur ſehr wenig 
widerſtandsfähig, namentlich gegen Aus⸗ 
trocknung. Von den Seuchenverbreitern wies 
der Redner dem Waſſer den erſten Rang an, 
namentlich bei Typhus. Bei dieſer letzten 
Seuche komme aber auch Milch als Verbreiter 
ſehr in Frage. Nachdem die Seuchenver⸗ 
breitung durch Kontakt geſtreift war, wurden 
die verſchiedenen Eintrittswege, die ſich den 
Infektions krankheiten in den menſchlichen 
Körper bieten, erwähnt. Zu der Be- 
kämpfung der Seuchen übergehend, gab 
Herr Dr. Liedke zunächſt einen Ueberblick über 
die verſchiedenen Desinfektionsmittel, ihre An⸗ 
wendung und Wirkung. Waſſerdampf, 
Sublimat, Kalkmilch, Karbol und Formalin 
wurden als Hauptdesinfektionsmittel zur Ver⸗ 
hütung einer Epidemie genannt. Als wichtigen 
Faktor in der Seuchenbekämpfung ſchilderte 
der Vortragende die Iſolierung der kranken 
oder krankheitsverdächtigen Perſonen. Hierzu 
gehört auch die Quarantäne. Zum Schluß 
beſchäftigte ſich der Redner mit der Seuchenbe⸗ 
kämpfung durch Impfung. — Im geſchäftlichen 
Teil der Tagesordnung war ein neues Mit⸗ 
glied in den Verein aufgenommen worden. 
Weiterhin wurde mitgeteilt, daß Herr Handels⸗ 
kammer⸗Syndikus John aus Danzig auf 
Veranlaſſung des Polytechniſchen Vereins am 
6. Dezember einen Vortrag mit dem Thema: 
„Mitteilungen über die Induſtrie des Weſtens“ 
halten wird. 


— Das Konzert in der Garniſonkirche. 
Auf das morgen am Bußtage, abends 8 Uhr, 
in der Garniſonkirche ſtattfindende Konzert 


weiſen wir nochmals empfehlend hin. 

— Einweihung der Evangeliſationskapelle. Am 
Sonntag fand die Einweihung der neuerbauten Ka⸗ 
pelle, die die Evangel. Gemeinſchaft inner 
halb der Landeskirche“ in der Nähe des 
Bayerndenkmals erbaut hat, ſtatt. Die Kirche, die 
mit ihren fünf farbigen Fenſtern einen würdigen Ein⸗ 
druck macht und wohl für 1000 Perſonen Raum 
hat, war bis auf den letzten Platz gefüllt. Der Jüng⸗ 
lingsverein leitete durch ſeinen Poſaunenchor die Feier 
ein. Nach dem Geſang „Lobe dem Herrn“ hielt der 
Evangeliſt Dörflinger eine Anſprache, in der er 
Gott für das ſo lang erſehnte Bethaus dankte und 
ſeinen Schutz für die Kirche erflehte. Der gemiſchte 
Chor der Gemeinde ſang hierauf eine Hymne. Herr 
Pfarrer Krawlitzki⸗Vandsburg hatte die 
Feſtpredigt übernommen. Nach einem weiteren Liede 
des Chores hielt Herr Pfarrer Lange⸗Jeſche wo 
eine Anſprache. Die feierliche Einweihung ſchloß mit 
einem Gebet des Herrn Pfarrers Wolter. 

— Aus dem Theaterbureau. Donnerstag, den 
23. November er. „Die Schmetterlingsſchlacht“, Komödie 
in 4 Akten von Hermann Sudermann. Freitag, den 
24. November cr., auf vielſeitigen Wunſch: „Nora“ 
Schauſpiel in 3 Akten von Henrik Ibſen. Sonnabend, 
den 25. November cr. „Demetrius“, hiſtoriſches 
Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. — 
Sonntag, den 26 November er, nachmittags 3 Uhr, 
(bei halben Kaſſenpreiſen) „Romeo und Julia“, Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Wilhelm Shakespeare u. abends 
7½ Uhr: „Es lebe das Leben“ von Hermann Suder⸗ 
mann. — Der Vorverkauf zu der Sonntag Nachmitttags⸗ 
Vorſtellung beginnt diesmal ausnahmsweiſe erſt am 
Donnerstag (an der Tageskajje). 

— Die Folgen des Eiſenbahnunfalls 
bei 


Schlüſſelmühle. Der Lokomotivführer 


Die Frauen wollen vorläufig nicht 


f „ 


Guſtke aus Bromberg und fein Heizer, 
welche bei dem Maſchinen⸗Zuſammenſtoß ver⸗ 
letzt wurden, ſind aus dem Thorner 
Krankenhauſe als geheilt entlaſſen 
worden. Der Lokomotivführer Buſſe, der 
bei dieſem Zuſammenſtoß ebenfalls Verletzungen 
davongetragen und vor 14 Tagen das Kranken⸗ 
haus verlaſſen hat, hat feinen Dienſt, den 
er ein paar Tage getan, wieder aufgeben 
müſſen, und zwar wegen ſtarker Bruſtſchmerzen. 

— Franzöſiſche Konverſation im Königlichen 
Gymnasium. Heute begannen am Königlichen Gym- 
nafium und Realgymnaſium unter Leitung des fran⸗ 
zöſiſchen Lehramtsaſſiſtenten Herrn Alfred Rigandisres, 
Licencié⸗ès⸗Lettres, die franzöſiſchen Konverſations⸗ 
ſtunden. Während dieſelben für die Schüler des 
Realgymnaſiums obligatoriſch ſind, ſind ſie im Gym⸗ 
naſium nur fakultativ. Die Stunden werden nicht 
Klaſſenweiſe erteilt, ſondern es ſind zu dieſem Zwecke 
beſondere Gruppen — im ganzen ſieben — gebildet 
worden. 

— Bon der Weichſel. Die Schiffahrt 
nähert ſich ihrem Ende, wenn auch Kähne und 
Dampfer noch Güter nach den Weichſelſtädten 
laden, ſo hat der Holzverkehr faſt ganz auf⸗ 
gehört. Vor einigen Tagen iſt hier der ruſſiſche 
Regierungsdampfer „Warſchau“ eingetroffen, 
um der Zerſtörung in Rußland zu entgehen. 

— Vom Kriegsgericht wurde Sonate der 
Kanonier Lauſch von der 6. Komp. 11. Fuß⸗ 
Artillerie-Regts, wegen Unterſchlagung zu einer Woche 
Gefängnis verurteilt. — Der Kanonier Balzereit 
von der 6. Komp. 11. Fuß⸗Art.⸗Regt., welcher am 23. 
Oktober die Kaſerne verlaſſen und ſich umhergetrieben 
hat, wurde wegen unerlaubter Entfernung mit drei 
Wochen ſtrengem Arreſt beſtraft. — Der Kanonier 
Steppuhn von der 5. Komp. 11. Fuß⸗Art.⸗Regts. 
wurde wegen Achtungsverletzung und Gehorſamsver⸗ 
weigerung zu vier Wochen ſtrengem Arreſt verurteilt. 

— Polizeibericht meldet: Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

— Gefunden wurden eine Brieftaſche mit 
Inhalt und eine Quittungskarte. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 1,50 Meter über Null; 
bei Warſchau —,— Meter. 

— Meteorologiſches. Temperatur + O, 
höchſte Temperatur + 1, niedrigſte 0, 
Wetter trübe. Wind nordweſt. Luftdruck 765 


Podgorz, 20. November. 

— Unjere Liedertafel feierte am Sonnabend im 
Saale des Herrn Nicolai ihr diesjähriges Winter⸗ 
fe it, das ſich eines recht regen Beſuches erfreute. Nach 
einigen Konzertſtücken von der Kapelle des 15. Fußart.⸗ 
Regts. erfreute die Liedertafel die Zuhörer mit Chor- 
gejängen und humoriſtiſchen Einzelvorträgen. Ein 
flott geſpielter Schwank „Im Rieſengebirge“ fand 
reichen Beifall. Nach Beendigung des umfangreichen 
Programms kam der Tanz, eingeleitet durch eine 
Polonaiſe, an die Reihe. 

— Der ev. Jünglings⸗Verein hielt am Sonntag 
eine General⸗Verſammlung ab. Vor Eintritt 
in die Tagesordnung wurden die J erſchienenen Gäſte 
durch den Vorſitzenden Herrn Pfarrer Endemann 


herzlich begrüßt, und 2 neue Mitglieder in feierlicher 


Weiſe in den Verein aufgenommen. Als Vorſtauds⸗ 
Mitglieder wurden neugewählt: Friedrich Obrikat, 
Wilhelm Laux, Paul Genſch und Nig. Es 
wurde beſchloſſen, das diesjährige Stiftungsfeſt 
in Geſtalt eines Familienabends am Sonntag, den 
4. Februar, in Schlüſſelmühle zu feiern. Eine vom 
Vorſitzenden ausgearbeitete Ordnung für den Poſaunen⸗ 
chor wurde einſtimmig angenommen. Die Sitzungen 
des Vereins finden jeden Sonntag von 1/6 Uhr ab 
im e ſtatt. 

— Der Fahrbeamten⸗Verein hielt vorgeſtern im 
Lokale des Herrn Friebel einen Familienabend ab. 


Gr. Neſſau, 21. November. 
Ei pe Beneralverjammlung der Molkerei⸗Ge⸗ 
noſſenſchaf fand am Sonnabend ſtatt. Der Genoſſe 
Carl Stange in Gr. Neſſau wurde als Vorſtandsmit⸗ 
glied und Kaſſen⸗Rendant der Molkerei gewählt. In 
den Aufſichtsrat wurden die Genoſſen Jak. Panſegrau 
uni Emil Heiſe gewählt. 


Schillno, 20. November. Die Erg änzungs⸗ 
wahl für die kirchlichen Gemeinde⸗Organe fand am 
Sonntag in dem hieſigen Betſaal ſtatt. Für den Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenrat wurden die Herren Anguſt Liedtke⸗ 
` Blotterie und Friedrich Heiſe⸗Grabowitz wiederge⸗ 
wählt. Für die Gemeinde⸗Vertretung wurden die 
Herren Guſtav Gietz und Friedrich Thober aus 
Kompanie, Guſtav Sodtke und Eduard Mal⸗ 
zahn aus Grabowitz wiedergewählt, während die 
Wahl der neugewählten Herren Hermann Schmidt⸗ 
Zlotterie und Friedrich Zühlke⸗Grabowitz für un⸗ 
gültig erklärt werden mußte. Für dieſe findet eine 
Neuwahl am 10. Dezember ſtatt. 


Zum Untergange des Dampfers 
Hilda. 


In ganz kurzer Beit ift die in dieſem Jahre 
bereits ſehr große Zahl der Schiffskataſtrophen 
wieder um zwei vermehrt worden durch den 
Untergang des Torpedobootes S. 126 und des 


meldeten wir kurz, daß der engliſche Dampfer 


Hilda von der Südweſtgeſellſchaft auf der 
Fahrt von Southampton nach der franzöſiſchen 
Küſte am Sonntag morgen 4 Uhr bei Nebel 
und Sturm in der Nähe der Inſel Cezembre 
auf einen Felſen ſtieß und ſofort ſank. Ueber 
die Kataſtrophe, bei der 123 Perſonen ihren 
Tod fanden, melden Telegramme heute folgen⸗ 
de Einzelheiten: Das Schiff iſt offenbar in der 
Dunkelheit gegen die Les Portes⸗Klippen dicht 
beim Jardin⸗Leuchtturm auf der Inſel Cézembre 
gerannt und muß ſehr ſchnell untergegangen 
ſein. Die Beſatzung und die Paſſagiere der 
„Hilda“, welche bei Einttiit der Kataſtrophe 
ſchliefen, hatten weder To auf Deck zu gehen, 
noch Boote in das Meer hinabzulaſſen. Zwei 
Boote wurden indes los- und flottgemacht. 
Eines von ihnen kam mit fünf Perſonen in 
St. Malo an, das zweite wurde leer in St. 
Caſt wiedergefunden, wo ſich 13 Leichen be⸗ 
finden, von denen man annimmt, daß ſie zu 
dieſem Boot gehören. 

Die fünf Geretteten, darunter der Matroſe 
Grinter ſind im Spital von St. Malo unter⸗ 
gebracht. Der Matroſe erzählte, daß jede 
Hoffnung, die „Hilda“ zu retten, aufgegeben 
wurde in dem Augenblick, als das Schiff ſich 
dem berüchtigten „Les Portes“ genannten 
Felſen näherte. 20 Paſſagiere ſprangen faſt 
gleichzeitig über Bord, ob mit Rettungsgürteln 
verſehen, konnte der Matroſe nicht angeben. 
Nach Ausſage eines geretteten Gemüſehändlers 
war der Schneeſturm gegen 6 Uhr abends 
entſetzlich. Die von uns abgeſandten Raketen 
blieben ohne Erwiderung. Plötzlich erfolgte 
eine Detonation, und das Schiff hatte 
einen klaffenden Riß erhalten. Die Matroſen 
riefen den Paſſagieren an Bord zu: „Wer 
klettern kann, verſuche ſein Heil, wir wollen 
euch helfen,“ aber wir alle waren vor Kälte 
ſtarr und keines Entſchluſſes fähig. Eine 
weitere Depeſche aus St. Malo meldet, daß 
daß Rettungsſchiff „Jurien“ ſoeben eine größere 
Anzahl aufgefiſchter Leichen nach St. Malo 
brachte. Die Taucher arbeiten, und die 
Verſuche ins Innere des Schiffes zu dringen, 
haben begonnen. In St. Malo, Dinan und 
St. Brieux herrſcht tiefe Trauer. In South⸗ 
ampton und St. Malo ſpielten ſich herz⸗ 
zerreißende Szenen unter den ver⸗ 
zweifelten auf Nachricht harrenden Angehörigen 
der Paſſagiere ab. Die „Hilda“ war ein 
Schweſterſchiff der 1899 mit Verluſt vieler 
Menſchenleben bei Alderney untergegangenen 
„Stella“, und ihr ebenfalls ertrunkener Kapitän 
Gregory war ein alter erfahrener Seemann, 
ber die gefährliche Küſte . kannte. 


* Ein neuer Eh ee nun fell 


Aus Coesfeld wird amtlich gemeldet: Am 
Sonnabend morgen gegen 9 Uhr überfuhr der 
von Bocholt kommende Perſonenzug 5 
unmittelbar vor dem Bahnhof Rhede bei 
dichtem Nebel eine Dampfſtraßenwalze. 
Der Führer und der Heizer der Walze und 
zwei nebenherlaufende Schulknaben wurden 
ſchwer verletzt. Reiſende ſowie das Zugperjonal 
erlitten keine Verletzungen. Der Materialſchaden 
iſt ziemlich beträchtlich. Der Verkehr wurde durch 
Umſteigen aufrechterhalten. Gegen mittag war 
die Störung bereits beſeitigt. Das Lokomotiv⸗ 
perſonal trifft keine Schuld. 

Kurze Chronik. In Dresden iſt am 
Sonnabend Hofrat Profoſſor Dr. Zeibig, 
Ehrenmitglied des Königlichen Stenographiſchen 
Inftituts, der letzte Stenograph des 
Frankfurter Parlaments, 86 Jahre 
alt, geſtor ben. — Nach Privatmeldungen 
aus Boryslaw entſtand geſtern abend auf 
dem Schachte 23 der Grube Anglogalicia 
Feuer, das auf zwei Schächte der Karpaten⸗ 
geſellſchaft übergriff, welche niederbrannten. 
Es gelang den Brand, der auch mehrere 
hölzerne Naphtabehälter ergriffen 
hatte, auf ſeinen Herd zu beſchränken. 
— In Rodhefort- en = Terre (Dep. Morbihan) 
ſtürzte die Holzbrücke eines Stein⸗ 
bruches in dem Augenblick ein, als ſich auf 


wurden getötet und die übrigen faſt alle 
ſchwer verletzt. — Auf der Höhe von 
Wisbyſtrandete der Lübecker Dampfer 
Hornſtein, der ſich auf der Reiſe von 
Narwa nach Zaandam befand und mit Holz 
beladen war. Beide Steuerleute und vier 
Mann wurden gerettet, der Kapitän und 14 
Mann find wahrſcheinlich ertrunken. 
Ein Großfeuer zerſtörte die Gemeinertſche 
Lein enwarenfabrik in Sorau bei Görlitz 
mit über 100 Maſchinen. — Durch die 
Retungsſtation Langeroog der Deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger wurden 
am 19. November von dem geſtrandeten 
Fiſchdampfer Rüſtringen 10 Perſonen 
durch das Rettungsboot Reichspoſt der Weſt⸗ 
ſtation gerettet. — Beim Auflegen eines 
neuen Förderſeils im Schacht 1 der Zeche 
Kaiſerſtuhl bei Dortmun d ſtürzten 2 Berg⸗ 
leute in den Schacht. Beide waren ſofort 
tot. — In Bern wurden geſtern die Ber- 
träge zwiſchen den Bundesbahnen und der 
Firma Brown ⸗Bowerie & Cie. in Baden 
(Schweiz) betreffend den elektriſchen 
Bahnbetrieb im Simplontunnel 
unterzeichnet. — Am Sonntag nachmittag 
entgleiſte zwiſchen den Stationen Appen⸗ 
weiler und Backnang die Maſchine des 
Nürnberger Schnellzuges infolge Achſenbruchs. 
Verletzt wurde 9 


Fut A des S. 126. 


Kiel, 21. November. Auch bis geſtern 
abend waren weitere Leichen der mit dem 
Torpedoboot 8. 126 verunglückten Mannſchaften 
nicht aufgefunden worden. Die Beerdigung 
der bisher geborgenen Leichen erfolgt morgen 
nachmittag. 

Kiel, 21. November. Die Oſtſeeſtation hat 
Verhandlungen mit dem nordiſchen Ber⸗ 
gungsverein in Hamburg eingeleitet und 
beabſichtigt, dieſem die Hebung des ge⸗ 
ſunkenen Torpedobootes 8. 126 zu 
übertragen. 

Berlin, 21. November. Präſident 
Loubet hat durch den Militärattache der 
franzöſiſchen Botſchaft in Berlin der deutſchen 
Regierung das Beileid der franzöſiſchen 
Republick zum Untergang des Torpedo⸗ 
boots S. 126 ausſprechen laſſen. 

Die Lage in Rußland. 

Petersburg, 21. November. Nachdem in 
den meiſten Orten die Streikbewegung faſt 
beendet worden iſt, ſcheint im Lande Ruhe 
eintreten zu wollen. Alles deutet darauf hin, 
daß der ernſtere Teil der Bevölkerung die 
Regierung nunmehr unterſtützen werde, und 
daß auch die liberale Preſſe der Regierung 
ihre Aufgabe zu erleichtern geneigt ſei. 

Petersburg, 21. November. Stadthaupt⸗ 
mann General Dodjolin bittet alle Kaufleute, 
zu denen etwa noch Deputationen kommen 
ſollten, um ihnen die Schließung der Läden 
anzubefehlen, die Träger ſolcher Aufträge feſt⸗ 
zunehmen und der Polizei zu 9 991 0 

Petersburg, 21. November. Der Gehilfe 
des Finanzminiſters Dmitrjew ift unter Be⸗ 
laſſung in ſeiner bisherigen Stellung zum 
Mitgliede des Reichsrats ernannt 


worden. 
Warſchau, 21. November. In der 
Muranowskaſtraße wurden alle 190 Teil⸗ 


nehmer einer jüdiſchen Verſammlung 
darunter 23 Frauen verhaftet 


Lodz, 21. November. Fat ſämtliche 
Fabriken ſind im Betriebe, die 
Staßenbahnen verkehren regelmäßig. Die 


Bankgeſchäfte, Läden und Bureaus find ge- 
öffnet, die Lehranſtalten in Tätigkeit. Die 
Stadt hat ihr gewöhnliches Ausſehen. 


Kattowitz, 21. November. Auf allen Gruben 
ſind geſtern die Bergleute eingefahren. Der 
Streik iſt beendet. 
Berlin, 21. 


November. Der bisherige 


in den nächſten Tagen hier eintreffen, um in 
ſein Amt eingeführt au werden. 

Wilhelmshaven, 21. November. Geſtern 
mittag kurz nach 12 Uhr brach auf dem all⸗ 
gemeinen Betriebs depot der kaiſerlichen Werft 
Feuer aus, wodurch etwa 12 Holzſchuppen 
eingeäſchert wurden. Die Werftfeuerwehr, die 
ſofort nach der Brandſtelle abrückte, war 
hauptſächlich auf die Erhaltung der Nachbar⸗ 
gebäude bedacht. 

Kiel, 21. November. Wie verlautet, wird 
ſich Prinz Heinrich von Preußen an Bord 
der „Braunſchweig“ nach Chriſtiania begeben, 
um den Krönungsfeierlichkeiten beizuwohnen. 

Kopenhagen, 21. November. Großfürſt 
Nikolai Nikolajewitſch traf geſtern hier ein 
und ſtattete im Laufe des Nachmittags König 
Haakon einen Glückwunſchbeſuch ab. 

Chriſtiania, 21. November. Die Eides⸗ 
ablegung des Königs Haakon im Storthing 
wird am nächſten Montag 12 Uhr erfolgen. 

Wien, 21. November. Im Weſtbahnhof 
entſtand heute früh Feuer, welches das ganze 
Gebände einäſcherte. Zwei Feuerwehrleute 
erlitten ſchwere Brandwunden. 

Paris, 21. November. Bei einem Eiſen⸗ 
bahnzuſammenſtoß auf dem Bahnhof Montre⸗ 
jeau in Südfrankreich wurden 2 Bahnbeamte 
getötet und 30 Paſſagiere verletzt. 

London, 21. November. Scharen von 
Arbeitsloſen zogen geſtern aus verſchiedenen 
Teilen Londons nach dem Themſeufer und von 
dort nach dem Heydepark, wo eine Kund⸗ 
gebung veranſtaltet wurde. Die Zahl der 
Teilnehmer betrug etwa 8000, noch größer 
war die Zahl der Zuſchauer, die ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu erkennen gaben. Einige der 
Teilnehmer trugen Banner und rote Flaggen, 


von denen eine die Inſchrift trug: „Wir 
wollen keine Almoſen ſondern Arbeit!“ 
Southampton, 21. November. Der 


Bürgermeiſter hat eine Subskription eröffnet 
zu Gunſten der Frauen und Kinder der mit 
dem Dampfer „Hilda“ untergegangenen 
Mannſchaft. Gleichzeitig ſandte er an den 
Bürgermeiſter von St. Malo ein Telegramm, 
in dem er die aufrichtigſten Sympathien für 
die Witwen und Waiſen der Opfer ausſpricht. 

Waſhington, 21. November. China 
fordert von der ruſſiſchen Regierung eine 
Entſchädigung von 20 Millionen Dollars als 
Entgelt für die Schäden, die dem Lande 
während des ruſſiſch⸗japaniſchen Kriegs zuge⸗ 
fügt wore 5 


Saar der e Zeitung. 
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engliſchen Dampfers „Hilda“. Bereits geſtern | ihr 19 Arbeiter befanden. Drei Arbeiter 
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Redegewandte Herren, welche großen A. Glückmann Kaliski, 
Bekanntenkreis haben, werden bei Filiale: i THORN Filiale : 
hoher Provifion für den Abſatz eines THORN . Hauptgeschäft Breitestr. 18. GRAUDENZ, a i 
leicht verkäuflichen Artikels geſucht. Artushof. Telephon 68. Marlen werderstr 48. 
Offerten ſind an Paul Engelbrecht i I l 
in Lübeck zu richten. l 5 
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G55 ea, ie 7 einen A zu ſpenden, damit die Georgen⸗ 5. Kunde, 
emeinde, feit 1811 ohne eigene Kirche, ein möglichſt ſchuldenfreies Bottes: 
haus erhalten kann. Die Mitglieder des unterzeichneten Vorſtandes ſind Seglerſtraße Nr. 30. 
zur Entgegennahme von Gaben bereit. 
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Fabrikbeſ. Laengner. Kaiſerl. Bankdirektor Ortel. Pfarrer Stachowitz. heilte, lehrt unentgeltlich deffen 
Superintendent Waubke. Schrift. Gontag & Co., Leipzig. 


Dankbarkeit | 


wingt mich, gern u. unentgeltlich 
als⸗, Bruit- und Lungen: f 
leidenden jeglicher Art mitzu- 
teilen, wie ich durch ein einfaches, K 
billiges und erfolgreiches Natur⸗ 
rodukt von meinem qualvollen 
eiden befreit worden bin. 
Lehrer Baumgartl in rammel 
bei Auſſig (Elbe). 


Bekanntmachung 


Zur Deckung des Bedarfs in den 
hieſigen ſtädtiſchen Schulen wird die 
Lieferung folgender Gegenſtände in 
ungefähren jährlichen Mengen aus⸗ 
geſchrieben und zwar: 

Roßhaarbeſen Stück 40 


Roßhaarhandfeger 5 
Schrobber 115 
Scheuerbürſten „ 15 


Piaſſavabeſen 0 5 
Angebote ſind poſtmäßig ver⸗ 
ſchloſſen mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis 


zum 18. Dezbr. 1005, 
mittags 12 Uhr 


in unſerem Bureau I abzugeben, 
wo auch die Bedingungen zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen. 

Thorn, den 18. November 1905. 


Der Magiſtrat. 


Deflelicher Verkan. 


Donnerstag, den 23. d. M., 
nachm. 3 Uhr 

werde ich auf dem Speicher der 

Speditionsfirma W. Boettcher hier 

(Jeſuitenſtraße) 


100 Zir. Weizenmehl 00 und 
100 Ih. äoggenmehl Il 


für Rechnung deſſen, den es angeht, 
an den Meiſtbietenden gegen gleich 
bare Bezahlung verkaufen. 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


Zurückgekehri! 


Dr. Steinborn 
Spezialarzt für Hant- I. Harnleiden. 
Mal-Unterricht, 


Aufzeich. ſämtl. Mal-, Brenn u. Hand⸗ 
arb. Berta gelhorn, Altſt. Markt 27, III. 


Altes Gold und Silber 
Kauft zu höchſten Preiſen 


as sala Goldarbeiter 
J. Felbusch, Brückenſtr. 14, I 


Repräsentant 
der Königl. Porzellan- 
Manufaktur Berlin. 


Philipp 


F~ m ganz b 


filtstädtisc 


seit dem 
1. Oktober 


= 
t 


D eee 


Schloliergeiellen 
‚und keirling 


ſucht Nobert Majewski, 
Fiſcherſtraße 49. 


Ein Lehrling findet Stellung bei 
A. Wohlfeil, Bäckermeiſter 


Einen kehrling 
zur Bäckerei ſucht 
Otto Sakriss, Bäckermſtr. Culmerſtr. 


Für m. Kolonialw.⸗ Delikateſſen⸗, 
Deſtillation⸗, Zigarren⸗ und Wein⸗ 
Geſchäft ſuche per gleich od. ſpäter 

einen Lehrling. 
Eduard Kohnert, Thorn. 


Einen Lehrling 
mit der erforderlichen Schulbildung 
ſucht die Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Laufbursche 
geſucht. Meldungen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle. 


Zum Antritt per 1. Januar 1906, 
eventuell früher, ſuchen wir eine 
tüchtige 


Buchhalterin 


mit ſchöner Handſchrift und bitten 
um geeignete Meldungen. 


S. B. Dietrich & Sohn. 
G. m. b. H. 


Für ein hieſiges großes Kontor 
wird zum ſofortigen Antritt eine 


Rontopiltin 


mit guter Handſchrift geſucht. 

Meldungen ſind unter 6959 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu 
richten. 


RE 


s feselschaftkleider 


zum bemalen nach Vorlagen, 
jowie 


moderne Stickereien 


werden Jauber ausgeführt. 
Aufträge nimmt entgegen 


Joseja Sirnhmenger, 
Schuhmacheritraße 14, I, 
OHOIHHHHCHHHHHHH HS 


® 
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Sees 


esonde 


5 „„ 
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0 


er 


Notenstücke 


zweihändig und Lieder 
zu a 15 bis 30 Pfg. WB 
offeriert die Muſikalienhandlung von 


Walter Lambeck. 


Bäume 


gibt in Waggonladungen ab 


Dom. Wenzlau 
bei Falkenſtein, Kreis Culm. 


—— 


9 a 3 655 Bi 4 
FPianotoris. 


N Fabrik L. Herrmann & Co. H 

Berlin, Movu Promenade 5. 
$ Pianinos in kıruzs. Kisenkonstr., E 
höchnter „Yanfülle snd Tester Ph 


mebrwöchentl Probe. Baar oder gi 
Raten von 15 K. ınonatl. ohneAn- 8$ 
zahlung.Prolsverzeichn.iranco,s ji 

5 


29928908558 


Pariser, 5 
Privatstunden und Zirkel. 
Briefl. Meld. an 3 


L. Deshuilliers, 
es Neustädtischer Markt 12. 


SASLUOSSES 
Als Schneiderin 


für Damen: und Kindergarderobe 
empfiehlt fih 
Lina Tober, Coppernicusſtraße 9. 


Tafolnaturıute r fer n be 


Kolli 6 Mk. Zur 
Probe 5 Pfd. Butter, 5 Pfd. Honig 
5 Mk. Frau Schechner, Verfandh., 
Tluite via (Schakowa). 


eine Wohnung 


wird 
v. 3 Zimmern nebjt Küche u. Beigelaß 
p. 1. 1. 06 in der äh. d. Bahnhofs zu 
mieten geſucht. Off. u. A. Z. 100 Exp. 


ITEM erschienen, die Nur bei mir zu fi 


Kalbe in 


e 2 . „„ „„%4)ũ17½dod e „ „„ „„ „„ ET RT BT „„ ES HS oe gegenüber der Schlossstrasse. 


~ Spezial-Geschäft für kaffee, Kakao, Tee, Sch 


achjolger 


Inhaber: Georg Cohn. = 
der diesjährige 


Jeihnachts - Verkauj 


Beginn der 
1. Dezember cr. 


Ausstellung | 
a 


Bitte auf die 


N NNW NN y p 


. 


— 


Mittwoch, den 22. November (Buß- und Bettag), 
abends 8 Uhr 


iin der Sarniſon⸗ Kirche: 


Kirchen⸗Konzert. 


2 Zee f Athalia für Soli, Chor und Ocheſter, 
Chor: Der Sing⸗Verein 1 Enſembles a. Elias u. N A HA 
Solis: Frau Selene Davitt (Sopran), Herr Steinwender (Tenor) und 
geſch. Solokräfte des Vereins. Orcheſter: Die Kapelle des Inf.⸗Regts. 
von Borcke Ho. 21. 
Inſtrumental⸗ Solis: Herr Kapellmeiſter Böhme (Violine) 
und Fritz Char (Orgel). 

Eintrittskarten à 1 Mk., Familienbillets 3 Stück 2 Mk. in der 

Buchhandlung von Walter kambeck (am Bußtage ab 2 Uhr nachmittags 


nur im Safe Nowak). 
Fritz Char, Muſikdirettor. 


Zur Veranstaltung v. Künslorkonzerien 


folen die muſikliebenden Kreiſe Thorns und feiner Umgebung 
zu einem Zuſammenſchluß veranlaßt werden. Um zu ermitteln, 
wie ſtark die Beteiligung an ſolchen erſtklaſſigen Konzerten ſein 
dürfte, laſſen die Unterzeihneten an die Muſikfreunde die Bitte 
ergehen, ihre Beitrittserklärung zu dieſer Vereinigung der 
Muſikfreunde in der Schwartzjhen Buchhandlung mit Angabe 
der gewünſchten Platzkartenzahl kund zu tun. Der Platz koſtet 
für das einzelne Konzert 2 Mk.; Familien (Eltern und Kinder) 


zahlen für die dritte Einlaßkarte 1,50 Mk. und für jede 


folgende 1 Mk. Die Zeichnung der Platzkarten, die übertrag⸗ 
bar ſind, verpflichtet zur Abnahme. Die Abonnenten ſichern 
ſich zum genannten Vorzugspreiſe die Vorwahl der Saalplätze. 
Für Nichtabonnenten erhöht ſich der Eintrittspreis um 1 Mk. 
Bei ſtarker Beteiligung finden die Konzerte im Artushofe, 
ſonſt in der Gymnaſialaula ſtatt. Für dieſen Winter iſt nur 
1 Konzert, und zwar für Januar geplant; ſeine Lage 
und Beſetzung, die zur Eröffnung eine beſonders gute ſein 
ſoll, wird vor Mitte Dezember angezeigt werden. In der 
Folgezeit follen 3 bis 4 Konzerte in jeder Saiſon folgen. 
Thorn, im November 1905. 


Juſtizrat Aronsohn, Bankdirektor Asch, 
Fabrikbeſitzer Dr. Drewitz, Hauptmann Fölsche, 


Geſanglehrer Dorrn, 
Diviſionspfarrer 


Dr. Greeven, Major Grempier, Oberlehrer Günther, Kaufmann 
Hellmoldt, Pfarrer Heuer, Landgerichtsdirektor Hirschberg, 
Gymnaſialdirektor Dr. Kanter, Stadtrat Kittler, Rektor Kuhr, 


Buchhändler Lambeck, prakt. Arzt Dr. Liedke, Mädchenſchuldirektor 

Dr. Maydorn, Präparandenanſtalts⸗Vorſteher Panten, Juſtizrat 

Radt, Hauptmann Rampoldt, Hauptmann Runge, Landgerichtsrat 

Scharmer, Buchhändler Schwartz, Rechtsanwalt Warda, Gewerbe⸗ 
inſpektor Wingendor?. 


Heute Donnerstag abend: 
Fr. Grütz-, Blut- und Seberwürsichen 
empfiehlt G. Scheda, Altſtädt. Markt 27. 


2 möbl. Zimmer, m. Klavierbenuß. | Frdl. Whg., Stube, Küche, Kam., IV. 
m. a. o. Burſchengel., Brückenſtr. 40. v. ſof. z. v. Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


— — 


Nummer zu achten!! 


nden sind. 


lade und Kakes. 


Mittwoch, d. 22. November er. 


Sad I Ton. 


Direktion: Garl Schröder. 
Donnerstag, d.23.Novbr. er. 


Die Schmeflerliusschlacht, 


Komödie in 4 Akten von 
Hermann Sudermann. 


Freitag, d. 24. Novbr. er.: 


u 
Schauſpiel in 3 Akten von Ibſen. 
Sonnabend: Demetrius. 


N. H- T. „Kodorio. 


Nächste Ubungsstunde: 


Donnerstag, d. 30. Mau, 


Diese Woche fällt aus! 
Der Vorſtand. 


TV RES AA re ee 
Zu einer Beſprechung über die 


Handelskammerwahlen 


werden ſämtliche Wähler 


Donnerstag, d. 25. Novbr. 
abends 8½ Uhr 

in den Roten Saale des Artus⸗ 

hofes eingeladen. 

Dletrich. 


Ziegelei-Park 
empfiehlt 
Buss- und Bettag 
seinen vorzüglichen Kaffee 
u. selbstgebackenen Kuchen. 


Sutgepflegte Biere. 
3 Keller- Räumlichkeiten, 


an der Straße gelegen, ſehr paſſend 
für Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Klempner⸗ 
Werkſtelle ıc. von ſofort preiswert 
zu vermieten. | 
J. Biesenthal, Gerechteſtr. 30. 
Most. Jim. zu verm. Culmerſtr. 1. 1. 


Kirchliche Nachrichten. 


—— 


| 
x 


nase .... 


Rawitzki. 


(Buß: und Bettag) 
Kompanie. Vorm. 10 Uhr: Gottes- 
dienſt. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Herr Pfarrer Ull⸗ 
mann. Kollekte für die Diaspora⸗ 
Anſtalten in Kobiſſau. 


. EDER ERLEBEN 

Hierzu Beilage und Unter⸗ 
Falkungsdlalt. J 
Y 
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275 — Mittwoch, 22. November 1905. 


Erbprinz die Geſchäfte der Leitung unferer | aus Molmirſtedt, am 14. November d. Is. im | Werttkäſtchendienſt unter denſelben Bedingungen 


bisherigen Kolonialabteilung zunächſt nur] Lazarett Keetmannshoop an Typhus ge⸗ teil wie für gleichartige Sendungen nach Japan 
vorläufig übernimmt, d. b. bis zu ſtorben. ſelbſt. Nähere Auskunft erteilen die Poſtan⸗ 
dem Zeitpunkte, wo die Errichtung einer F tſtalten. 


felbitändigen Kolonialbe hörde 19 
mit einem Staatsſekretär an der Spitze die 
reichsverfaſſungsmäßige Genehmigung gefunden 
bat. Wenn nun aber der Reichstag die 
Mittel zur Errichtung eines ſelbſtändigen 
Kolonialamtes nicht bewilligt? 

Eine neue Verluſtliſte. Nach einem 
Telegramm aus Windhuk ijt am 9. November 
d. Is. bei Alurisfontein gefallen: Reiter 
Georg Taraba aus Klein⸗Friedrichs⸗Tabor, 
Unterſchenkel⸗ und Halsſchuß. Verwundet: 


— Neue Schnellzugsverbindung. Der 
Verband Oſtdeutſcher Induſtrieller hat an den 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten eine Ein⸗ 
gabe gerichtet, welche die Herſtellung einer 
Schnellzugsverbindung Eydtkuhnen⸗Dirſchau⸗ 
Danzig⸗Stettin⸗Berlin bezweckt. Die Eingabe 
haben 16 Miagiſtrate und wirtſchaftliche Körper⸗ 
ſchaften unterzeichnet. 

— Handelsgewerbe und Sonntagsruhe. 
In dieſem Jahre follen der 24. und 
31. Dezember auf Sonntage. Infolgedeſſen iſt 
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Zwei Abkommen zwiſchen dem Deutſchen 
Reich und dem Freiſtaat von Ecuador, 
nämlich betreffend den Austauſch von Poſt⸗ 
anweiſungen nebſt Vollzugsordnung und 
betreffend den Austauſch von Poſtpaketen 
mit und ohne Wertangabe, ſind am Sonnabend 
durch den Stgatsſekretär Frhrn. v. Richthofen 
und den Generalkonſul von Ecuador Herrn 


Torn, 21. November 


— Die nächſte Vorſtandsſitzung des 
Verbandes Oſtdeutſcher Induſtrieller iſt 
auf Dienstag, den 12. Dezember d. Is. in 
Danzig anberaumt worden. 


Dillon abgeſchloſſen worden. Reiter Julius Rennwantz aus Spital — Der Betrieb und die Verwaltung] aus Geſchäftskreiſen der Wunſch verlautbart 
Zum Kolonialdirektor“ wird Erbprinz Kolonie, Streifſchuß Geſäß; Reiter Franz] des Poft Telegraphen: und Fernſprech⸗ worden an dieſen beiden Tagen aus Rück icht 


Krebs aus CTzybulken, Lungenſchuß; Reiter 
Andreas Kotecki, aus Samter, Streifſchuß liner 
Unterſchenkel. Zahlmeiſteraſpirant Ernſt Pohle, 


Ernft zu Hohenlohe⸗ Langenburg 
nicht ernannt werden. Wie die „Köln. Ztg.“ 
mitteilt, iſt in Ausſicht genommen, daß der 


wagens in Korea iſt an Japan übergegangen. 
Alle Poſtanſtalten in Korea nehmen fortan am 
Poſtanweiſungs⸗, Poſtpaket⸗, Wertbrief⸗ und 


auf den geſteigerten Geſchäftsverkehr zu 
Weihnachten und Neujahr die Geſchäftszeit 
über die regelmäßig zugelaſſenen fünf Stunden 


5 


213. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


5. Klaſſe 12. Ziehungstag. 20. November 1905. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 240 ME. find in Klammern beigef. 


(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) Machdruck verboten.) 


46 76 149 236 99 443 90 599 642 870 1067 121 206 
56 356 450 696 (500) 2104 (500) 205 15 334 71 78 487 
92 99 558 79 720 (600) 863 82 977 3047 (500) 90 341 
549 647 706 A005 52 112 28 95 652 5160 202 15 346 
97 490 (500) 548 673 835 79 6002 475 763 70 7084 
139 (3000) 267 (500) 323 49 57 457 657 63 97 8045 
748 (1000) 82 992 (500) 9092 (3000) 303 50 (3000) 
634 85 (500) 931 90 

10015 50 (1000) 82 484 521 623 79 80 (3000 
755 11044 387 694 12002 311 424 520 721 820 130 
65 (500) 115 (500) 223 68 314 421 923 14150 86 205 
73 (500) 359 80 84 (500) 437 581 96 642 77 (500) 748 
901 20 47 15142 212 95 441 (1000) 506. 924 (600) 
16140 (3000) 235 56 70 (600) 370 497 (3000) 595 
616 36 61 71 713 17193 214 360 402 (500) 19 608 719 
897 999 (1000) 18213 350 445 754 818 (600) 19073 
356 431 662 784 955 

20533 632 96 951 98 21158 403 41 98 557 729 
892 22079 88 211 493 (600) 903 23052 75 106 40 58 
304 406 677 873 24003 20 (500) 88 378 86 533 40 
(1000) 736 827 (500) 69 25049 327 60 523 27 62 870 
(500) 86 26097 195 246 421 501 (1000) 18 (5000) 
643 (1000) 55 (500) 849 86 27038 116 335 36 418 625 
714 (1000) 804 28119 482 579 663 940 29035 36 45 
378 413 84 92 518 

30106 43 371 424 98 542 601 49 763 903 27 
31150 271 333 45 84 (10 000) 89 443 63 513 46 64 
780 (3000) 892 954 75 32151 210 42 516 93 690 815 
53 928 33314 16 20 465 503 644 755 837 (1000) 958 
68 82 34049 65 190 96 323 612 35261 747 803 926 
36123 210 68 304 408 43 640 835 32061 102 11 27 
253 91 319 427 741 819 38041 227 676 853 39086 
209 17 413 502 30 96 695 (3000) 709 54 
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29 400 36 39 70 (500) 516 771 97 928 46268 89 (500) 
300 433 717 63 825 917 (500) 47051 61 190 96 247 
341 (500) 674 76 (500) 714 70 903 48246 317 508 26 
741 77 49054 265 76 529 (500) 33 603 761 875 961 

50002 162 86 331 92 (3000) 408 613 83 733 
51017 75 98 199 262 65 385 512 56 59 80 743 861 62 
(3000) 92 946 52070 237 72 329 433 (500) 629 52 88 

3006 53259 367 474 557 70 601 2 924 54014 283 

7 859 984 55259 83 85 389 (3006) 425 606 
213 (1000) 65 370 461 512 79 607 86 776 878 
57193 292 367 627 817 58016 141 328 (500) 59 417 
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476 700 874 
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3000) 93 (500) 300 45.63 68 548 58.650 820 
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(500) 71 554 79 786 974 (500) 119025 111 19 (600) 79 
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428 37 73 519 188042 99 229 (1600) 214 60.73 409 512 
970 189145 80 34t 542 (500) 58 740 

190065 155 257 384 52 67 88 419 28 519 640 757 
933 191008 115 263 329 80 489 (3900) 581 653 913 
192165 252 67 (5001 22 97 19.3135 95 218 
391 602 67 743 45159 62 643 (1000) 793 
834 (500) 911 (500) 19520 (1000) 33 69 654 72 848 
196107 248 74 224 56 900 (3900) 94 197011 82 
452 (1000) 587 612 (3000) 195013 £ 56 326 74 490 
555 90 777 888 (50% 94 978 199 h 


69 723 


200179 399 (36590) 464 68 S4: 
201016 63 109 57 476 709 809 20% 
396 (500) 401 25 52 71 508 819 293014 
83.414 48 595 602 16 626 2940 
(500) 205074 91 98 112 372 (500) & 5 60 
208043 (3000) 185 92 242 309 70 (500) 920 
73 79 207063 1/5 70 205 (1000) 10 16 49 61 815 740 
98 832 76 977 298210 31 (500) 207 (1000) 561 625 29 
723 816 70 209 48 451 543 63 613 45 739 8833 989 

210016 91 121 340 542 683 927 47 99 271055 (500) 
92 375 600 212177 83 439 49 (10001 63 88 (500) 94 
(5000) 213120 63 246 76 3:5 78 437 47 69 214057 
215200 44 386 619 76 (500) 
786 216037 65 92 194 978 217503 (500) 75 604 96 
218181 261 320 86 (1000) 497 507 15 724 844 908 28 
73 (3000) 219 87 151 256 397 429 74 520 (3000) 
61 668 93 99 786 820 

220013 148 340 48 460 88 595 738 (500) 804 94 
917 99 221188 427 222239 30L 43 482 619 (500) 40 


y (t00) 29 91 
(500) 451 88 690 739 51 855 944 
76 412 99 612 825 228000 27 110 49 289 407 (500) 
665 754 808 973 229053 152 56 498 544 716 48 74 
230073 187 296 306 522 50 58 (500) 70 779 873 
95 231035 249 619 903 232070 131 88 221 40 334 
427 569 736 890 913 56 233071 (1000) 138 311 (500) 
523 721 805 234622 818 37 954 (3000) 235160 
(3000) 237 (10000) 503 672 810 236134 37 336 
632 781 90 805 957 237126 75 852 238031 116 204 
14 87 421 591 239178 219 27 319 88 613 867 935 
240190 330 57 62 403 (3000) 54 723 241100 
248 72 585 636 57 242053 171 208 43 325 99 809 72 
243198 232 379 433 65 544 83 837 244069 140 (1000) 
230 314 744 801 29 eo 245003 203 (500) 459 75 
527 (500) 612 729 865 949 246010 82 241 410 698 
754 865 956 (500) 247210 (1000) 37 74 371 504 657 


59 62 553 8 226219 78 341 54 


227074 160 240 322 


213. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 12. Ziehungstag. 20. November 1905. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 

230 (1000) 55 98 356 448 655 716 79 881 922 1365 
614 767 877 82 936 2030 151 272 353 464 531 81 602 
67 95 843 3005 189 (3000) 93 (4000) 332 467,512 
664 760 74 76 881 933 72 4099 151 496 (500) 505 12 
613 792 5096 129 47 227 (5001 347 86 468 552 (1000) 
617 760 77 93 843 6059 186 90 (500) 326 427 532 987 
90 7051 224 (1000) 72 (500) 410 531 624 717 873 75 
93 8002 (500) 367 483 633 707 (5000) 62 835 58 83 
956 (500) 80 9147 (500) 74 426 501 67 874 

10185 269 408 (500) 11 39 41 617 47 69 (500) 725 
822 72 (500) 942 80 11012 28 144 377 464 507 605 
719 (500) 39 (1000) 75 823 40 53 12007 (39000) 176 
249 99 (500) 307 (500) 27 422 615 (500) 786 88 891 
13002 102 39 388 (1000) 465 600 41 793 14132 420 
(500) 528 72 607 (500) 63 (500). 764 (1000) 825 70 
15015 (500) 195 277 (500) 456 559 (500) 69 850 16117 
53 98 241 44 96 429 510 99 717 840 908 17013 216 
379 546 00 690 907 18065 262 335 487 (500) 523 44 
674 99 19076 278 87 91 489 (1000) 509 65 633 (1000) 
713 831 913 

26042 96 220 300 819 992 21387 464 606 7 78 
931 22196 261 (4000) 65 (500) 398 (500) 558 614 76 
748 925 63 23635 876 (10000) 972 24186 313 523 
612 876 976 (3000) 83 25052 265 359 (1000) 512 
736 86 26500 437 653 952 27049 76 83 167 361 70 
94 428 510 (3000) 34 995 26171 513 (500) 27 686 
un (500) 750 57 29055 96 195 251 77 78 468 78 

0 

30053 80 (1000) 260 387 407 46 942 (3000) 
81655 (500) 779 95 844 (3000) 73 931 32073 157 60 
303 76 90 98 465 535 693 705 8 80 966 33055 175 264 
567 731 78 82 87 801 34357 (500) 458 602 726 809 60 
936 45 35131 232 34 59 433 514 (1000) 605 26 36023 
224 83 428 570 670 724 (1000) 890 95 37005 217 84 
436 47 606 (3000) 60 789 38007 264 411 877 936 
(3000) 39129 233 456 76 (1000) 767 88 958 

40053 332 59 565 746 92 824 (500) 41091 183 229 
349 467 531 46 42128 31 53 204 93 618 720 892 957 
63 43235 79 (500) 83 450 717 44051 183 (3000) 
440 502 853 57 45116 29 60 276 (500) 390 590 782 
826 38 46037 383 633 908 47056 94 119 (500) 66 71 
(1000) 376 82 597 729 48163 215 38 65 88 337 79 87 
444 59 99 (1000) 524 83 642 (500) 785 49118 228 53 
71 88 414 547 (3000) 80 702 

50096 133 297 (500) 352 569 637 708 853 62 948 
70 (500) 51180 (5000) 446 89 577 689 783 826 36 80 
52083 171 342 80 90 95 444 597 778 (1000) 53135 
(500) 399 536 (500) 657 86 (1000) 54001 430 31 60 511 
(500) 30 90 692 946 55009 71 268 555 766 (1000) 871 
91 (1000) 56076 134 228 742 915 65 (1000) 57280 307 
427 78 501 45 (500) 606 47 753 864 58044 71 (1000) 
228 491 93 774 871 59180 649 872 921 67 

60210 92 386 438 662 88 758 998 61140 41 506 
48 72 88 618 800 908 81 62026 155 217 474 625 69 
817 (500) 19 (1000) 943 62 63246 322 453 745 876 
914 64014 211 438 533 601 (3000) 863 909 57 
65334 408 (500) 612 720 34 66106 356 83 446 51 
688 857 (1000) 67139 58 76 254 68 632 843 91 (500) 
68013 103 279 96 307 34 (1000) 435 40 565 790 981 
69098 173 75 (500) 245 (500) 558 90 

70096 620 741 79 93 71121 98 350 51 501 (1000) 
40 (3000) 967 72036 43 167 72 259 317 58 59 65 
490 842 80 (500) 73215 493 574 746 892 93. 74247 
320 403 585 615 860 915 61 75173 89 257 93 486 571 
965 76031 72 257 558 607 744 78 828 77130 78 403 
511 64 650 53 728 (500) 804 50 970 78321 71 400 659 
800 45 924 79200 74 81 92 98 (500) 477 87 568 85 
671 78 833 

80101 13 24 28 391 421 540 695 96 834 87 92 
81081 145 470 612 (500) 972 82057 76 116 293 434 
63 555 602 (500) 709 36 869 83189 260 85 392 97 411 
586 769 912 (500) 84053 130 397 402 87 505 (500) 767 
879 80 934 85469 551 92 640 56 782 86099 146 533 
86 969 87025 46 193 428 79 565 610 738 868 88052 
204 403 (500) 674 702 981 (3000) 89132 65 317 70 
483 91 575 85 (500) 662 839 

90053 225 57 (1000) 79 489 (3000) 560 909 (1000) 
99 91017 35 212 50 (1000) 377 528 40 612 56 724 811 
92197 281 (3000) 329 44 50 (500) 60 93 492 582 (500) 
638 742 (500) 84 981 93003 5 (500) 23 40 69 108 305 
41 668 916 27 94045 145 69 235 (500) 73 78 341 (500) 
73 82 698 (500) 815 32 984 95036 110 218 377 78 886 
967 93 96040 68 183 243 50 355 75 99 426 956 97495 
743 851 995 98245 553 67 70 99054 86 182 234 335 
527 (1000) 99 622 710 

100186 433 (500) 742 94 805 (1000) 20 60 934 
101147 210 375 563 85 663 81 736 (500) 91 900 27 39 
102059 251 476 656 88 819 952 98 103221 57 324 427 
529 651 769 (500) 862 92 -104132 328 (1000) 419 621 27 
707 66 954 105011 235 84 525 81 709 71 106143 465 
108 4 8000 550 60 81 985 (3000) 733 891 965 

3 818 109207 85 399 
748 N 94 981 Pea 
9 670 821 47 111054 127 (500) 83 338 456 
567 94 615 43 715 (3000) 81 112022 48 5000) 198 
246 336 458 500 619 766 834 113152 71 383 405 27 
(500) 563 712 955 (500) 114214 (500) 398 435 734 911 
115101 57 460 67 89 531 50 605 734 856 970 116124 
118 007 151 Br A 199204 8 0 (3009) 313 426 865 
4 785 (5 k 

320 460 737 (500) a 291 

120055 199 317 697 789 873 121195 241 597 637 
(1000) 958 122038 (3000) 85 (500) 209 15 93 378 
455 662 845 123020 37 132 208 620 943 124106 576 


84 601 40 52 125305 9 30 54 85 548 68 (3000) 77 
650 751 92 820 64 904 126126 302 91 469 520 655 
780 127214 58 311 499 549 (500) 761 91 (1000) 824 
93 928 128072 447 782 898 129041 468 551 66 
(1000) 84 685 90 844 60 919 

130097 121 200 55 (3000) 70 621 45 79 871 931 
33 131049 (600) 252 80 345 408 (10000) 791 848 600) 
55 92 974 132113 278 624 748 858 73 900 89 13328 
384 430 566 69 74 601 896 99 (500) 134018 244 91 
300 74 485 524 32 650 62 882 87 907 13503341 171 
75 326 470 74 562 136051 138 225 32 438 42 622 78 
137436 58 650 717 (1000) 831 82 (1000) 138379 575 806 
933 35 139004 330 68 527 634 932 48 

140019 249 476 607 141059 72 461 541 76 684 
142155 83 446 627 716 69 82 (1000) 143363 424 584 
(500) 745 71 887 905 144280 316 26 52 823 911 (500) 
145175 398 723 95 848 146114 274 602 59 681 854 
(1000) 918 147059 114 220 391 641 (500) 74 720 (600) 
80 903 15 60 148055 348 653 755 992 149156 85 
342 30 479 500 779 889 

150039 172 257 (3000) 391 735 (3000) 840 (500) 
942 151223 308 60 525 73 670 704 840 84 968 152198 
250 (500) 383 692 759 841 94447 153079 454 (3000) 
534 631 43 70 882 (5000) 154169 (1000) 250 51 545 
690 (3000) 155166 238 66 335 68 411 64 625 76 714 
952 (1000) 156048 73 132 301 746 71 807 41 931 
157049 89 296 420 584 643 158070 199 498 677 99 
761 818 86 973 159288 330 35 544 746 854 989 

160007 14 25 124 45 301 408 (500) 41 719 67 
(3000) 78 920 (500) 161111 333 491 508 614 20 (1000) 
162209 48 (500) 98 346 655 62 (1000) 96 749 836 45 
163135 80 (1000) 341 51 543 668 705 (3000) 99 
164075 301 28 400 (500) 563 65 (1000) 72 694 (500 
797 165335 63 72 (600) 430 533 711 22 815 16617 
281 519 633 925 87. (500) 167350 83 659 718 (500) 79 
898 168137 67 205 53 322 471 99 689 95 993 169028 
405 66 570 606 

170028 36.173 329 458 (1000) 887 960 171014 20 
144 389 422 72 523 735 88 941 172005 241 780 
173052 118 83 211 348 469 86 670 755 855_ 174275 
80 (500) 95 361 515 22 (500) 48 876 (3000) 175071 179 
324 468 572 804 176108 21 43 255 340 591 941 47 55 
(1000) 73 177051 109 74 500 749 (500) 809 76 977 
178166 243 (500) 570 4 649 72 752 873 (600) 961 
179076 492 756 

180076 193 256 99 303 432 621 (1000) 727 885 983 
181001 197 311 783 843 182374 407 690 802 906 
183125 46 95 (3000) 210 556 845 184017 137 459 
653 773 809 79 185032 (500) 172 267 564 84 682 95 
930 185008 262 404 66 658 873 925 34 81 95 187077 
425 62 86 (1000) 578 655 702 907 188014 45 120 84 
99 304 691 844 67 73 189021 22 422 28 57 522 620 880 

190309 574 881 (1000) 194046 318 555 649 717 
993 192113 217 31 525 538 678 964 (500) 193000 109 
29 50 (3000) 449 614 87 94 737 60 64 975 194082 
252 (500) 368 478 80 (1000) 762 68 (500) 72 845 60 
(1000) 907 195070 134 295 491 511 630 61 (1000) 716 
887 a 306128 82 595 689 93 726 80 197204 203 
(500) 618 (1000) 827 198092 242 46 (500) 74 569 672 
700 (1000) 18 965 (1000) 71 199023 290 (1000) 306 9 
485 552 86 825 36 54 901 (1000) 5 (3000) 

200006 87 151 65 234 68 (500) 328 620 90 708 802 
943 201097 (500) 324 579 904 202182 324 (1000) 48 
56 72 556 626 31 990 92 203049 194 293 94 320 28 
(3000) 416 25 31 60 634 77789 204045 257 815 929 
55 205067 285 374 (500) 397 (3000) 427 (500) 46 75 
606 (500) 705 (500) 79 824 (1000) 85 206198 494 594 
612 94 803 62 934 88 207043 369 497 687 775 805 
903 61 208075 208 (1000) 311 (3000) 502 13 761 890 
209183 90 289 381 431 547 

210072 323 41 53 75 91 597 (500) 685 740 42 67 
211013 173 439 83 544 713 927 212030 172 236 (500) 
53 646 938 55 213197 306 707 (600) 830 214106 65 
386 573 88 650 215195 207 348 488 910 22 (500) 81 
(3006) 216023 105 356 521 752 849 87 946 217426 
556 (3000) 640 708 899 218109 25 (3000) 211 58 
96 (500) 340 575 (500) 656 (500) 99 219055 149 

220028 56 120 202 (1000) 409 68 686 929 221096 
136 83 262 405 622 708 29 884 (1000) 93 222006 309 
556 63 679 (500)824 223007 115 18 (1000) 414 45 530 897 
917 90 224275 350 409 (600) 14 578 615 737 2250437 
100 389 483 539 52 827 966 69 71 226120 44 64 93 
234 60 421 725 53 807 227044 87 114 203 46 93 320 
51 720 831 935 69 228095 249 433 652 749 (3000) 
890 10 43 229017 213 (3000) 31 305 487 607 745 

230079 95 100 12 50 271 412 40 (1000) 679 767 

00) 821 905 231141 215 432 (500) 547 77 951 

32055 145 87 205 25 303 (1000) 449 598 (3000) 678 
780 850 921 24 86 (1000) 233233 54 80 90 (500) 92 
343 (1000) 458 (1000) 527 689 791 812 998 234004 11 
187 570 (5000) 706 235034 (500) 195 202 601 710 
63 941 236004 125 310 479 581 86 716 27 40 856 
(1000) 936 (1000) 237119 519 712 238115 229 
(3000) 500 (500) 652 807 78 918 239041 72 325 827 
46 922 (500) 29 

240063 204 57 476 (500) 819 954 57 241051 168 
264 358 452 582 864 70 242028 117 91 203 52 85 363 
79 98 243179 300 459 86 (500) 898 244042 125 48 
(1000) 80 567 633 77 99 (1000) 715 824 40 245187 
387 431 927 48 246012 19 206 391 567 637 70 94 
736 815 81 901 40 247030 247 616 33 747 860 975 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie à 300000 
Mk, 1 Gewinn à 150000 Mk., 1 & 100000 Mk., 2 a 
50000 Mk., 1 & 40000 WIE, 6 à 30000 Mk., 13 à 
15000 Mk., 23 à 10000 Mk., 46 à 5000 Mk., 819 a 
3000 Mk., 1231 à 1000 Mt., 2064 & 500 Mk. 

Berichtigung: In der Nachmittagsziehung vom 18, 
November ift Nr. 81185 mit 500 Mk. ſtätt 21185 gezogen. 
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hinaus auszudehnen. Ein miniſterieller Rund⸗ 
erlaß verfügt demgemäß, daß eine Verlängerung 
der Geſchäftszeit im Handelsgewerbe an jenen 
beiden Sonntagen, ſoweit ſie nach den örtlichen 
Verhältniſſen gerechtfertigt ſein ſollte, zu erfolgen 
hat. Jedoch ſoll auch im laufenden Jahre 
keinesfalls eine Verlängerung der Geſchäftszeit 
an mehr als ſechs Sonn⸗ oder Feſttagen ſtatt⸗ 


T Bia 


in ER 
= y 8 


Amtliche 25 ir Da ger Börſe 


vom 20 Mopember. 
Für Getreide, Hülſenfrüchle d izaten werde 
außer dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tanne [pas 


Ordentliche Sitzung 


der Siadiverordneten - Versammlung 
am Sonnabend, d. 25. Nov. 1905, 
nachm. 3 Uhr. ` 
Tagesordnung 
betreffend: 


321. Wahl eines Stellvertreters des 
Vorſitzenden der Stadtverord⸗ 
neten ⸗Verſammlung bis Ende 
des Jahres 1905. 

322. Ausſchreibung der zweiten Tier⸗ 
arztſtelle im Schlachthauſe i 

323. Bericht über den Schlachtbetrieb 
und die Fleiſchbeſchau im ſtädti⸗ 
ſchen Schlachthauſe während des 
Sommerhalbjahres 1905. 

324. Verpachtung des Ratshkellers 
für 1. Oktober 1906/12. 

325. Verlängerung des Vertrages 
mit der Schornſteinfegermeiſter⸗ 
witwe Trykowski über das 
Kehren der Schornſteine in den 
ſtädtiſchen Gebäuden auf ein 
weiteres Jahr vom 1. April 
1906 ab. 

326. Neuwahl eines Schieds mannes 
für den 2. Bezirk und Stell- 
vertreters des Schiedsmannes 
des 1. Bezirks auf die Dauer 
von 3 Jahren. 

327. Gewährung des Titels Ober⸗ 
ſekretär an den Stadtſekretär 
Voelkner und den Polizei⸗ 
ſekretär Behrendt. 

328. Protokoll der 
Jahresreviſion 
Auguſtaſtifts. 

329. Protokoll der ordentlichen 

en des ftädtiſchen 
inderheims und des Waiſen⸗ 
hauſes. 

330. Verlängerung des Pachtver⸗ 
trages mit der Witwe Grun⸗ 
waldt über die Chauſſeegeld⸗“ 
erhebung auf der Kulmer 
Chauſſee auf ein weiteres Jahr 
vom 1. April 1906 ab. 

331. Nachbewilligung von Mitteln 
bei Tit. IIIa 8 des Haushalts» 
planes der Basanftaltskajje. ; 

332. Betriebsbericht der ſtädtiſchen] 
Gasanſtalt für den Monat] 
Juli 1905. 

333. Nachweiſung über die bis zum 
1. November 1905 bei der Gas⸗ 
anſtaltskaſſe pro Etatsjahr 1905 
geleiſteten Ausgaben. 5 

334. Nachweiſung über die bis zum 
1; November 1905 bei der 
Waſſerleitungs⸗ und Kana⸗- EHE 
liſationskaſſe pro Etatsjahr |} 
1905 geleiſteten Ausgaben. 5 

335. Feſtſetzung der Penſion für die 
Kalkulatorwitwe Lauffmann. 

336. Nachweiſung über die bis zum 
1. November 1905 bei der 
Stadtſchulenkaſſe für Etatsjahr 
1905 geleiſteten Ausgaben. 

337. Bewilligung von Umzugskoſten 
für den Polizeiſergeanten Bilitz. 

338. Rechnung der Kämmereinkaſſe 
für das Rechnungsjahr 1904. 

339. Rechnung der Theaterkaſſe für 
das Rechnungsjahr 1904. 

340. Rechnung der Schlachthauskaſſe 
für das Rechnungsjahr 1904. 

341. Rechnung des Kämmerei⸗Kapi⸗ 
talienfonds für 1904. 

342. Protokolle der außerordentlichen 
unvermuteten Kaſſenreviſion 
ſämtlicher ſtädtiſcher Kaſſen am 
6. November 1905. 

343. Bewilligung des Patronats⸗ 
anteils für Inſtandſetzungs⸗ 
arbeiten an den Pfarrgebäuden 
in Thorn. Papau. 

344. Abrechnung der 
brüche. 


Thorn, den 20. November 1905. 


Der Vorſitzende 
oer Stadtverordneten⸗Verſammlung, 


Boethke. 


des Wilhelm⸗ 


Walldurch⸗ 


Brieftasdhon, 


mit auch ohne Stickerei, AN 


in großer Auswahl. 


Petersilge, 
Schloßſtr. 9. Schützenh. 


6.300 MK. » 


Angeb. u. 


Möbl. Vorderzimmer 
zu vermieten Heiligegeiſtſtr. 19 II. 


Als Kaffee⸗Erſaß offerieren unſeren 


ärztlich empfohlenen 


echten Malzkalfee mit Kaffeegeschmack 


in plombierten 1/, und ½ Pfund⸗Paketen. — Zu haben in den Kolon alwaren⸗Geſchäften. 


Magdeburger MalzkaffeesFabrik. 


tandarbei 


zu Feſtgeſchenken geeignet, bei 


A. Petersiige, Tapitferiewarengejchäft, 
Schloßſtraße 9, (Schützenhaus). 


Hypoiheken-Kapital, 
Bank- und Privatigelä 


aui pans Hypothek 
965 a. D Geſchäftsſtelle. 


nannte Faktorei⸗Proviſion uſanzemäßig vom Känſer 
an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilsgramm. 
inländiſch hochbunt und weiß 740-777 Gr. 168 — 
174 Mk. bez. 
inländiſch bunt 724—742 Gr. 163—168 n, Dez. 
inländiſch rot 745 Gr. 1661/, Mk. bez. 

Noggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 
Br. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 741 
— Br. 156½ MA. bes. 


Gere per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 612 — 674 Gr. 145 150 Mk. ber 
tranſito große 638 - 650 Gr. 118½ 125 ½ Mk. bez. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 139—145 Mk. pez. 
tranſito 114 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogramm. Weizen: 9,20 — 10,15 W bez. 
Roggen⸗ 9,65 WIR. bez. 


Rohzucker. Tendenz: feft. Rendement 88e 
Neufahrwaſſer 8,27½ ME. inkl. 
Rendement 750 franko 
Mk. inkl. Sack bez. 


franko. 
Sack bez. 
Neufahrwaſſer 6,621/, 


» Golliers 
„Kragen 
„Muffen 
- Mützen 
- Decken 
- Futter 

- Reparaturen 


billig und sauber 


empfiehlt in nur tadelloſer Kürſchnerarbeit 


eL. Kling, Breitestr. 7, Eckhaus. 


Anfertigung von Herren: und Damenpelzen nach Maß. 
eee . x- 


Erfu ter Blumenhalie 


Katharinenstrasse 10 
empfiehlt zum 


Toteniest 


eine große Auswahl 


fertiger Kränze. 


Beltellungen werden gewillenhaft und geschmackvoll 


— ausgeführt. 


Täglich friich geichnittene Blumen. 
Telefon 411. 


SUCHARD 


BEVORZUGTE MARKE. 


Telefon 411. 


Große Auswahl in 


an, 


besorgt 


L.: Simeonsoln, Badersirasso 24. 


Keller-, 


habe von ſogleich in meinem Hauſe zu vermieten. 


Elisabethstrasse 16. 


Bureau- v. Lagerräume 
Herm. Lichtenfeld. 


Ein kl. möbl. Zimmer 
monatlich 10 Mark geſucht. Offert 
an die Exped. d. Ztg. u. B. 100. 


. 06. geſucht. 


Somberg, 20. November. Weizen 156—169 MR., 
bezogener und brandbeſetzter unter Notiz. Roggeu 
gut geſund, trocken ohne Auswuchs 155 Mk., mit 
Auswuchs leichtere Qualitäten 140—150 Mk., Feuchte 
abfallende Sorten unter Notiz. — Berfie zu Müller 
zwecken 136-142 Mk., Brauware 142—152 Mk. — 
Erbſen: Futterware 150-155 Mk., Kochware 160 — 
172 Mk. — Hafer 132—148 ME. 


Magdeburg, 20. November. (Zuckerbericht.) Korn- 
zucker 88 Grad ohne Sack 7,90—8,05. Nachprodunte 
75 Grad ohne Sack 6,20 — 6,40. Stimmung: Ruhig. 
Brodroffinade I ohne Faß 55 00 — —,—. Kriſtallzucher 
1 mit Sac - , Gem. Raffinade mit Sac 
17,75— —,—. Gem. Melis mit Sack 17,25 
Stimmung: Ruhig. Rohzucker 1. Produktion Tranfit 
frei an Bord Hamburg per November 16,85 Gd., 16,95 


Hamburg, 20. November, abends 6 Uhr. e good 
average Santos per Dezember 37½ SA 
März 38 Gd., per Mai 381/, Gd., per Se 
39½ Gd. Stetig. 

Hamburg, 20. November, abends 6 Uhr. Zucker⸗ 
markt. Rüben⸗Nohzucker 1. Produkt Baſis 88 Proz. 
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 
100 Kilo per November 16,90, per Dezember 16,95, per 
Januar 17,10, per März 17 30, per Mai 17,60, per 
Augu: 17,95. Behauptet. 
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ift ein ausgezeichn 
A me 


Br., per Dezember 16,90 Gd., 
17,05 Gd, 16,15 Br., per 
d., 17,30 Br., per Mai 
Stimmung: Stetig. 


Köln, 20. November. Rübäl Ioko 52,50, per Mai 


53,50 — 


user 
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is BA 


Schuhputzmıttel 


Ueherali erhältlich ! 


Kai, 
Senent, 
Cups, 
Theer, 
Dachpappe, 
I Cräger, 
Drahtſtifte, 
Banheſchläge. 


Iba ng 74 
Franz Zährer, 


Baumaterialien handlung, 


Anerkannt die befte illuſtrierte 
Zeitſchrift für das deutſche Bürger⸗ 
haus. Enthält den hochintereſſanten, 
Aufſehen erregenden Ro⸗ 
man: „Und vergib uns unſere 
Schuld“, von der bekannten und 
beliebten Schriftſtellerin 


Louiſe Franz. u 


Probenummern liefern alle Kol: kunft erteilt 


porteure und alle Buchhandlungen, 
ſowie auch die Verlagsbuchhandlung. 


Man ſchreibe: „an Dietrichs ach Vorſtadt Thorn ift ein 


in Dresden. Unterzeichneter wünſch 
Freya, 6. Jahrgang, Probeheft. 00 
(Folgt genaue Adreſſe.) 
Grafic 


ſind as autu räßlich n cle re Fit som ME 5; 


ausſchläge, wie Miteſſer, Finnen, 

Geſichtspickel, Hautröte, Puſteln, 
Blüten zc. 

Daher gebrauche man: Steckenpferd⸗ 


Gaiboi-Teerschwefel-Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul ne 


mit Schutzmarke: i 
à St. 50 Pf. bei: Adolf Beetz, J. III. 
Wendiſch Hachf., Anders & So., 
Adolf Majer u. II. Baralki owicz. 
Paul W Weber u. i.d. Cöwenapotheke 


Bei abe enketon 
Fackel 
Websense m 


liefert zu billigſten Preiſen jedes 
Quantum frei ins Haus 


Fritz Ulmer, Mocker. 


17,00 Br., per Januar 
Januar⸗März 17,20 
17,55 Gd., 


17,60 Pr. 


Malz⸗Tabletten BRUNS 3785 Bühjemes Linderungs⸗ 
mittel bei Huſten und Heiſerkeit. Glas 60 Pfennig 


9 
Fee 389. 


grösstes Spezialgeschäft 
Iolobin moderne Harven-u.Knaben-Bekleidung 


fertig und nach Maß. 


i Breitestr. 37 


Fertige 


Herren- u. Knaben-Garderobe 


von prachtvoller Qualität, ausge- 
zeichneter Haltbarkeit, bester Ver- 
arbeitung, vornehmer Ausstatung 


tadellosem Sitz 


zu wirklich billigen Preisen. 


| Streng reelle Bedienung, | 


Die Abteilung für 


Mass-Anterfigung 


ist mit allen Neuheiten der 


Herbst- und 
Winter-Saison 


ausgestattet und geschieht die An- 
tertigung in vollendet schöner 
i Ausfükrung unter 


Garantie für guten sl 


ý zu . Preisen 


mit und ohne Gaumenplatte, Gold⸗ und 
Kautſchuckgebiſſe. Einſetzen völlig ſchmerzfrei, 
ene n Nervtöten, n . ſchnell und 
dauerhaft. Preiſe mäßig. H. Schneider, 
wohnte früher Brücken⸗ und Breiteſtr. (Ratsapotheke), 
jetzt Reuſtädt. Markt 22 neben dem Königl. Gouvernement 


Ein Laden Mellienftr. 156 


nebft 2 angrenzenden Zimmern | 1. Etage, zwei Wohnungen mit je 
und Kabinett, Brückenſtr. 32, ſofort | 3 Zimmern, Küche u. Zubehör, evtl. 


„mit Pferdeſtällen (bis 6 Pferde) vom 
Bunt te Nähere us 1. 11. cr. ab zu vermieten. Näheres 


im m Baugeſchäft Friedrichſtr. 2. 


Wohnung, 


Gerechteſtraße 8/10, Erdgeſchoß, 
3 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör 
ſofort zu vermieten. 


6. G. Soppart, G Gerechteſtr. ‚8/10. 


Ene Mad 


4 Zimmer mit Zubehör, auch mit 
Pferdeſtall, von ſoſort zu vermieten 
N 127. 


= n 


A. Glogau, Wilhelmplatz 6. 
An einer Hauptverkehrsitraße der 


größeres Hausgrundstüc 


mit Parzellen preiswert zu verkau⸗ 
fen oder gegen kleineres zu ver⸗ 
tauſchen. 

Anfragen an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


ein ſeit 6 Jahren Peſtehende AA 
Raloniawaren- 
und Delikatessen geschäft 
ift von ſofort oder ſpäter zu über, 


Näheres bei Robert 
Majewski, Fiſcherſtraße 49. 


Kleiner Laden Baier 


eignet, zu vermieten. Näheres bei 
Robert Majewski, Fiſcherſtrx. 49. 


W hnun 3 Zimmer, helle Küche, 
0 il, „ und 

Ne derm 1 Treppe, von gleich 
zu verm. 3 Z erfr. Breiteſtr 32 III. 


Divifions- 


B Die von een 

pfarrer Dr. Greeve bewohnte 
= elegante möblierte Wohnung, 
beit. aus 2 gr. Vorderzimmern 
und Entree, mit elektrijcher Be- 


leucht., Klavier - Benugung u. 
Badeeinrichtung, ev. 1 Zimmer, 
i. p. 1. Dezemb. od. ſpät. z. verm. 
Max Hoppe, 
al 18, III. 


ohne oder mit Beköſtigung zu haben 


Fand brd. Wouy e 
ill große Zimmer | ] olei. mihi, Jimma 


nach vorne, 1. Etage 
mit Burſchengelaß zu vermieten bei 


Kulmerſtraße Nr. 2 
per ſofort zu vermieten. A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Ku 
45 
vo 


Döhen und Tiefen, 


Roman von Reinhold Ortmann, 
N TD 


(24. Fortſetzung.) 


Caragiali wehrte ſeine Entſchuldigung ab. 5 

„Es macht nichts — ich hätte wahrſcheinlich doch nicht 
ſchlafen können. Ich habe eine unangenehme Neuigkeit für 
dich, mein Sohn.“ 

„„Nach dem, was ich vor einigen Monaten an dieſer 
nämlichen Stelle von dir erfahren, Papa, glaube ich gegen 
alle neuen Ueberraſchungen genugſam gewappnet zu ſein. 
Vielleicht fügt es ſich, daß deine Mitteilung überhaupt keine 
Neuigkeit mehr für mich iſt!“ 

„Um ſo eindringlicher wird fie auf dich wirken! Der 
junge Graf Starhemberg iſt im Begriff, ſich in aller Form 
um Maria zu bewerben.“ ö 

„Dachte ich mir's doch, daß es dies wäre! Ich weiß 
es ſchon ſeit geſtern von meinem Freunde Ronay.“ 

„Seit geſtern? — Und du haft deſſenungeachtet noch 
nichts getan, um der Gefahr zu begegnen?“ 

Wie ängſtlich du biſt, Papa! — Mag er ihr doch feinen 
Antrag machen! Sie wird ihm einen Korb geben.” 

„Und wenn ſie nun das Gegenteil täte! Da es dir bis 
zu dieſer Stunde noch nicht gelungen zu ſein ſcheint, die 
Liebe deiner Couſine zu erwerben, ſo ſehe ich keinen Grund 
dafür, daß ſie Starhemberg abweiſen ſollte. Er iſt nicht 
weniger elegant und liebenswürdig als alle anderen. Auch 
hat er ihr bereits feit Wochen in ziemlich auffälliger Weiſe 
den. Hof gemacht, und ich habe nicht bemerkt, daß fie ſich 
ablehnend dagegen verhalten hätte.“ 

„Rah! Sie denkt nicht daran, zu heiraten! Glaube 
mir das immerhin, Papa! Dieſe kleine hoffärtige Perſon 
hat über die Ehe wie über alle anderen Dinge ſicherlich 
ihre ganz beſonderen Anſchauungen.“ 

„Um ſo ſchlimmer für dich, wenn es ſo wäre! 
verkennſt die Situation. Ich darf dies nachläſſige Hinaus⸗ 
ſchieben nicht länger dulden, und ich muß dich an die Ver⸗ 
ſprechungen erinnern, welche du mir in einer ernſten Stunde 
gegeben haft. Selbſt wenn ich deine Zuverſicht in bezug 
auf Marias Verhalten zu Starhembergs Antrage teilen 
läönnte müßte ich darauf beſtehen, daß du mit ihr im reinen 
bijt, cg dieſer Antrag erfolgt. Ich will nicht gezwungen 
ſein, den Fürſprecher eines anderen bei ihr zu machen!“ 

„Alſo ein Ultimatum! — Und die Galgenfriſt, welche 
du mir doch wahrſcheinlich einräumen wirſt, wann iſt ſie 
abgelaufen?“ 

„Morgen — oder vielmehr, damit wir uns nicht mißver⸗ 
ſtehen: heute abend! 
Klub zu keinem anderen Zweck auf, als weil er es für nötig 
hielt, mir ſeine Andeutungen zu machen. Nur die An⸗ 
kunft der Gräfin, die ſich augenblicklich bei ihrer Tochter, 
der Gräfin Palfy in Peſt, befindet, ſollte abgewartet wer⸗ 
den, ehe die Werbung offiziell vorgebracht wird. Und dieſe 
Ankunft wird ſchon morgen erfolgen. Du ſiehſt, daß wir 
keine Zeit mehr zu verlieren haben!“ 

„Ich teile — wie geſagt — deine Befürchtungen nicht, 
Papa; aber wenn es dazu dient, dich zu beruhigen, bin ich 


* 


Aber du 


Der alte Graf ſuchte mich vorhin im 


Nachdruck berboten. ) 


bereit, deine Bedingung anzunehmen. Bis heute abend 
alſo wird Maria entweder meine Braut ſein, oder —“ : 
„Was für ein „oder“, Lascar? — Es gibt keins in 
unſerem Fall!“ ; 
„Oder fie wird mich abgewieſen haben!“ ergänzte dar 
Prinz gelaſſen. „Man muß mit allen Möglichkeiten red- 
nen, Papa.“ è 
„Nicht mit dieſer! — Ich meine doch, das ſollteſt du 
wiſſen! Iſt das dein vielgerühmtes Selbſtvertrauen, deine 
unfehlbare Sicherheit, auf welche du dich berieſſt, als ich 
dir zur rechten Zeit eine wohlgemeinte Warnung zukommen 
ließ? „Es iſt auch der Mühe wert, einen Penſionsbackfiſch 
zu erobern!“ — War es nicht etwas derartiges, was du mir 
damals zur Antwort gabſt?“ | 
„Es ift überflüſſig, mich daran zu erinnern, und ich 
nehme nichts von dem zurück, was ich geſagt habe. Hätteſt 
du mir Zeit gelaſſen, ſo würde ſich der günſtige Augenblick 
wohl gefunden haben, in welchem ich ihren trotzigen Eigen- 
willen gebrochen hätte, ohne daß ich mich erft durch er- 
heuchelte Phraſen hätte vor mir feber demütigen müſſen. 
Ich verſtehe mich gut genug auf den Charakter dieſes 
Mädchens. Sie wird ſich über jeden luſtig machen, der ihr 
nur den ſchmachtenden Liebhaber zeigt: aber fie wird de- 
mütig ihren Nacken beugen, ſobald fie nur einmal die Fauſt 
eines Mannes gefühlt hat. — Nun, es hat keinen Zweck,. 
jetzt darüber zu reden. In vierundzwanzig Stunden wirſt 
du ja erfahren, ob ich ſie richtig beurteilt habe oder nicht.“ 
„Und bei jedem Wort, das du zu ihr ſprichſt, wirſt du 
dich daran erinnern, daß es dein und mein Schickſal iſt, 
welches von dem Ausgang eurer Unterhaltung abhängt.“ 
„Ich werde mich deſſen erinnern, Papa, — und wie auch 
das Ende ſein möge, du wirſt nicht ſagen können, daß ich 
in bezug auf die Auffaſſung g wiſſer Ehrbegriffe hinter 
deinem leuchtenden Vorbilde zurückgeblieben ſei. Gute 
Nacht!“ 
Er ging ſtolz aufgerichtet und mit feſten, elaſtiſchen 
Schritten hinaus. Fürſt Caragiali aber ſah ihm mit einem 
kleinen Kopfſchütteln nach, das deutlicher als Worte ſeiner 
Unzufriedenheit und ſeiner ernſten Beſorgnis Ausdruck gab. 
Lebhafter als ſonſt war die Unterhaltung, welche am 
folgenden Nachmittag während des Diners zwiſchen den 
vier Hausgenoſſen geführt wurde. Fürſt Joan, der feine 
Nichte ohnedies ſtets mit lisbens,würdigſter Zuvorkommen⸗ 
heit behandelte, war heute gefliſſentlich mit ver doppeltem 
Eifer bemüht, ſie durch ſeine heitere und galante Konver⸗ 
ſation in gute Laune zu verſetzen, und er war von einem ſo 
überſprudelnden Humor, daß ſelbſt die ſonſt fo würdevolle 
und zurückhaltende Madame de Mourdedieu wiederholt in 
helles Lachen ausbrach. Auch Lascar zeigte ſich geſprächiger 
als ſonſt, wennſchon er es ſeldſt deute nicht unkerlaſſen 
konnte, manche von den kleinen Ansbeiten und Spi andio⸗ 
keiten anzubringen, die — wie er gut genug Mugi = 
vert, bond Fir Marua Empfinden waren. Und das 


Mädchen ſelbſt unterhielt ſich mit dem Oheim und mit der 
Geſellſchafterin ſo unbefangen und mit ſo ruhiger Sicher⸗ 
heit, wie es vom erſten Tage an ihre Art geweſen war. Sie 
ahnte offenbar durchaus nichts von der Ueberraſchung, 
welche ihr binnen kurzem bevorſtand, und ihr Benehmen 
gegen Lascar war denn auch völlig unverändert. Sie ber- 
mied es ſo viel wie möglich, ſich mit ihren Aeußerungen 
direkt an ihn zu wenden, und wenn ſie es hier und da den⸗ 
noch tun mußte, um nicht geradezu unhöflich zu erſcheinen, 
ſo glitt ihr Blick ſo kühl und gleichgültig über ihn hinweg, 
als wäre an der Stelle, wo er ſaß, nur leere Luft geweſen. 

Erſt gegen das Ende der Tafel hin machte ſich in dem 
Speiſeſaal etwas von jener Gewitterſchwüle fühlbar, die in 
der Natur wie im Leben dem Ausbrechen elementarer Ge- 
walten voraufzugehen pflegt. Der Fürſt fuhr ſich öfter mit 
dem feinen Taſchentuch über die Stirn, und ſein Geſicht 
erſchien um eine Schattierung tiefer gerötet. Er hatte be⸗ 
fohlen, von den feinſten Marken ſeines Weinkellers aufzu⸗ 
tragen, und er hatte denſelben wohl eifriger zugeſprochen, 
als es ſonſt ſeine Art war. Nun füllte er trotz Marias 
leiſem Widerſtreben die Champagnerkelche noch einmal und 
erhob den ſeinigen zu einem Sau 

„Auf das Glück unſerer Zukunft!“ ſagte er, ſich gegen 
ſeine Nichte wendend. „Und auf des Hauſes Caragiali 
Blühen und Gedeihen!“ 

Es war etwas wie Verwunderung in Marias ſchönem 
Geſicht, als ſie ihm Beſcheid tat, und nachdem ſie an ihrem 
Glaſe genippt hatte, ſetzte ſie es haſtig nieder, um ſich ſo⸗ 
gleich vom Tiſche zu erheben. Sie hatte bemerkt, daß auch 
Lascar im Begriff ſei, mit ihr anzuſtoßen, und ſie hatte 
dieſe Vertraulichkeit offenbar verhindern wollen. Ueber das 
Antlitz des Prinzen glitt ein ſpöttiſches Lächeln; aber er 
gab ſich den Anſchein, als ob er den Sinn ihrer raſchen Be⸗ 
wegung nicht begriffen habe. 

„Ich muß Sie um die Gnade bitten, mich für einige 
Minuten anzuhören, Maria,“ ſagte er halblaut, indem er 
an ihre Seite trat, und in dem nämlichen Augenblick wendete 
ſich auch Fürſt Joan an Madame de Mourdedieu: 

„Ich habe Ihnen da etwas ſehr Intereſſantes zu zeigen, 
Madame, eine neue Pariſer Erwerbung. Geſtatten Sie 
mir, Sie den jungen Leuten für eine kurze Zeit zu ent⸗ 
führen.“ 

Damit bot er ihr ritterlich ſeinen Arm, und Madame, 
die für derartige Galanterien eines ſo vornehmen Herrn 
überaus empfänglich war, rauſchte an ſeiner Seite mit 
einem geſchmeichelten Lächeln hinaus. die 

Ein Wink des Fürſten hatte auch den Diener entfernt, 
und ſo ſah ſich Maria plötzlich mit ihrem Vetter allein. 
Sie war klug genug, um zu erkennen, daß es ſich hier um 
ein abgekartetes Spiel handle; aber ſie ahnte noch immer 
nicht, welches der Zweck desſelben ſei. Auf einen der hoch⸗ 
lehnigen Stühle geſtützt, blieb ſie mitten im Zimmer ſtehen, 
und ihre eiſige Miene war gewiß nicht darnach angetan, den 
Werbenden zu ermutigen. Aber Lascar war auf eine ſolche 
Einleitung ihrer Unterredung vollkommen gefaßt geweſen, 
und er ſelber dachte keineswegs daran, plötzlich den feurigen 
Liebhaber hervorzukehren. 

„Was ich Ihnen zu ſagen habe, wird Sie unzweifelhaft 
überraſchen,“ begann er in ſeinem gewöhnlichen Tone, „aber 
ich bin anmaßend genug, zu glauben, daß es Sie nicht un⸗ 
angenehm berühren wird. Es hat ſich da während der 
kurzen Zeit unſerer Bekanntſchaft ein eigentümliches Ver⸗ 
hältnis zwiſchen uns herausgebildet — ein Verhältnis, wie 
es auf die Dauer nicht wohl wird weiter beſtehen können. 
Da ich mich rückhaltlos als den ſchuldigen Teil bekenne, 
dürfte es auch an mir ſein, den erſten Vorſchlag zu einer an⸗ 
deren beſſeren Geſtaltung unſerer Beziehungen zu machen.“ 

Er hielt inne, wie um ihre Entgegnung abzuwarten; 
da ſie aber in ihrem Schweigen verharrte, fuhr er mit for⸗ 
a Luſtigkeit fort: 

„Wären Sie wir alle anderen Ihres Geſchlechts, und 
könnte man Ihre Zuneigung durch dieſelben A Mit- 
tel gewinnen, wie diejenige unſerer Durchſchnittsdamen, jo 
würde ich unzweifelhaft einen anderen Weg gewählt haben, 
als den, auf welchem ich mich augenblicklich befinde. Aber 
ich weiß daß Sie alle Vorzüge und alle — wie ſoll ich mich 
da gleich ausdrücken — alle Eigentümlichketten der Caragiali 
Beſitzen, und ich verzichte darum auf die ſchönen, nichtsſagen⸗ 
den Redensarten, die einer anderen gegenüber in meint 
Situation wahrſcheinlich von Eindruck ſein würden! Wir 


beide haben uns bisher beharrlich den Anſchein gegeben, als 
ſei es uns um eine Illuſtration zu den ſchönen Verſen zu 
tun: „Sie ſchauten ſich an jo feindlich, und“ — nun, die 
Fortſetzung iſt Ihnen ja wohl bekannt.“ 

Maria ließ die Hände von der Stuhllehne herabgleiten 
und machte einen Schritt gegen die Tür. 

„Wenn es Ihnen nur um die Verwertung Fhrer geiſt⸗ 
reichen Scherze zu tun war, Lascar, ſo bedaure ich, daß 
Sie ſich einen ſo ungeeigneten Gegenſtand dafür ausgewählt 
haben, wie ich es bin.“ 

„Wozu diese hoheitsvolle Entrüſtung, liebe Maria! Si 
ſehen ja, daß wir ganz unter uns find! — Und Sie willen: 
auch, daß ich durchaus nicht ſcherze. Wir haben uns bo: 
Anfang an ein wenig geneckt, — nun ja, und ich habe auc 
bereits reumütig eingeſtanden, daß ich hier und da etwas 
weiter gegangen bin, als die Ritterlichkeit gegen das fwad: 
Geſchlecht im allgemeinen geſtattet. Aber Sie hätten dark! 
vielmehr einen Beweis meiner Hochachtung und Bewunde 
rung erblicken ſollen. Ich hielt Sie eben niemals für 
ſchwach, und ich ſah, daß Sie anders geartet waren, als die 
Zierpüppchen unſerer Salons.“ 

„Sie erfreuen mich mit dieſer Schmeichelei ſchon zum 
zweitenmal; aber ich muß Ihnen bemerken, daß ich durch⸗ 
aus keinen Anſpruch auf eine derartige Ausnahmeſtellung 
erhebe. Es genügt mir vollkommen, wenn man mich nach 
den allgemein gültigen Geſetzen der Schicklichkeit behandelt.“ 

„Ihr Element iſt nun einmal der Kampf, und auch 
darin erkenne ich das edle Blut unſeres Geſchlechts. Aber 
wie dem auch ſei, Sie müſſen mir ſchon geſtatten, ein wenig 
an der Aufrichtigkeit jener zornigen Geringſchätzung zu 
zweifeln, welche Sie bei jeder paſſenden Gelegenheit gegen 
mich an den Tag zu legen beliebten, gerade in der Gleich- 
artigkeit unſerer Naturen liegt eine vollkommen einleuch⸗ 
tende Erklärung für' dieſe ſcheinbare Feindſeligkeit, und 
das Spiel würde vielleicht auch weiterhin recht amüſant 
werden können, wenn es mir nicht angemeſſener erſchiene, 
ihm ein Ende zu machen.“ 

„Es ſteht durchaus in Ihrem Belieben, Lascar, Ihr Be⸗ 
nehmen gegen mich zu ändern. Im übrigen habe ich noch 
immer nicht das Vergnügen, Sie zu verſtehen.“ 

„Nun, fo laffen Sie mich mit der rückhaltloſen Offenheit 
reden, die dem Manne geziemt. Ich meine, wir haben lange 
genug miteinander Verſteckens geſpielt, Maria! Sie haben 
mir den Beweis geliefert, daß Sie eine ſtolze, ſelbſtändige 
Natur ſind, und daß Ihr künftiger Gatte in Ihnen den 
ebenbürtigen Kameraden zu reſpektieren haben wird. Ich 
glaube nicht, daß es Ihnen der Mühe wert geweſen wäre, 
gerade mir dieſen Beweis zu erbringen, wenn Sie den 
künftigen Gatten nicht eben in meiner beſcheidenen Perſon 
erblickt hätten.“ 

Er hatte das mit lächelndem Munde und mit einer faſt 
impertinenten Sicherheit geſprochen. Es war begreiflich 
genug, daß Marias anfängliche Beſtürzung' raſch einem 
Ausdruck offener Entrüſtung wich. Sie richtete ſich hoch 
auf und ſah ihn mit ſprühenden Augen an. i 

„Sie mißbrauchen die Wehrloſigkeit eines Mädchens, 
Lascar!“ 

Vielleicht hatte Prinz Caragiali bis dahin kaum be⸗ 
merkt, wie ſchön ſie ſein konnte, und in ſeiner ſinnlichen 
Natur regte ſich in dieſem Augenblick etwas, das er nie 
zuvor für ſeine Couſine empfunden hatte. 

„Als wenn man wehrlos wäre, wenn man ſolche Augen 
hat und wenn man eine ſo königliche Haltung anzunehmen 
weiß!“ ſagte er in einem Ton, aus dem nichts mehr von 
Spott und Blaſiertheit klang. „Was ich da ſoeben mit 
etwas unbedachter Offenheit ausſprach, mag Sie verletzt 
haben, darum nehme ich es zurück! Aber Sie können mir 
nicht verbieten, Ihnen zu ſagen, daß ich ſchon in der erſten 
Stunde unſerer Bekanntſchaft entſchloſſen war, Sie zu 
meinem Weibe zu gewinnen. Aber ich hatte meinen Stolz 
ſo gut, wie Sie den Ihrigen beſaßen. Ich ſträubte mich 
dagegen, ſo ſchnell von einem Mädchen beſiegt zu werden, 
das mit einer faſt verächtlichen Miene den Rang und den 
Reichtum hinnahm, die mir ſelber meiner Erziehung und 
meiner ganzen Anſchauungsweiſe nach bis dahin als ſehr 
bedeutſame Güter erſchienen waren. Jede andere in Ihrer 
Lage würde geblendet und überwältigt worden ſein von einem 
Glück, das naturgemäß nur wenigen Auserwählten unter den 
Menſchen zuteil werden kann. Sie aber benahmen 


fich, als wäre das alles etwas ſelbſtverſtändliches und etwas 
höchſt gleichgültiges obendrein. Das imponierte mir, ja, 
es verblüffte mich gers wezut;, ich kam mir ſelber neben 
dieſer Charaktergröße mit meinem anerzogenen Adelsſtolz 
recht klein und erbärmlich vor, und weil man ſich aus be⸗ 
greiflicher Eigenliebe gegen eine ſolche Selbſterkenntnis 
ſträubt, jo lange man immer kann, äußerte ſich meine Be- 
wunderung und — das Wort muß doch einmal ausgeſprochen 
werden — meine Liebe für Sie zuerſt in ſo ſeltſamen For⸗ 
men. Nun aber iſt dieſer törichte Kampf überwunden!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Das Blaue, 


Novelle von E. Geffers. 
(Nachdruck verboten.) 


„Miechen!“ „Hm?“ „Zieh' 
Sie riß die runden Augen weit 


Er neckte ſie gar zu gern. 
bloß das Blaue nicht an!“ 
auf. „Das Blaue — ?“ 

„Ja du, — das Himmel», Vergißmeinnichtblaue! Iſt 
ſo fad! Hab' mal die Antipathie! Und wie deine ſelige 
Tante ſagte —“ „Du! Joſt —!“ Zu mir perſönlich mal 
ſagte, — — 's macht 'n biſſel gelb —“ Schwupp! war er 
hinaus. 

Sie blieb vor dem Kleiderſchrank ſtehen, aus dem ihr ein 
Flor heller Sommerfähnchen entgegenquoll, blickte ſehr 
ernſthaft, ſehr bedenklich auf das eine reizende, hellblau⸗ 
ſeidene, das ſie für heute nachmittag auserſehen. 

Gelb? Der wandhohe Spiegel ward lang konſultiert, 
die weichen, kniſternden Falten an das Kinn, an das ſchnee, 
weiße Hälschen gedrückt, — blaſſer — ja, — ein kleines 
bißchen! — aber gelb —? Ein rundes, blühendes Geſicht⸗ 
chen unter ſchwarzbraunen Locken, — es wurde zornesrot. 
Gelb —? Nein, abſcheulich! Und ein kleiner Fuß trat 
etwas hörbarer auf als gewöhnlich. — „Nun aber gerade!“ 

* 


*. 
* 


Leutrant Poft Chriſtian von Baer ſtand wartend am 
Wagen. Zum Picknick wollten ſie ſich im Walde mit einer 
größeren Geſellſchaft treffen. Wilhelm, der Typus eines 
etwas minderwertigen Militärburſchen, hantierte mit 
ſeligem Schmunzeln und Schnalzen an dem unvermeidlichen 
Fouragekorb. — Kalter Rehrücken! Hummer! Porter! — 
pikfein. — „A la bonne heure!” Sie rauſchte die Treppe 
herunter, lichtblau über und über wie ein Stück wolken⸗ 
loſen Frühlingshimmels, — ein blutjunges Frauchen, — 
trug das goldene Ringlein nun kaum ſechs Wochen an der 
Rechten und war gewohnt, daß ihr Erſcheinen nicht ohne 
Wirkung blieb. 

Zärtlichkeit, Schelmerei, ein wenig Enttäuſchung in 
feinen hübchſen, blitzenden Augen — „A — h!“ „Ph!“ 
Er ſah ganz verblüfft auf das friſche, trutzige Mündchen, 
während ſie leicht in den Wagen ſprang. Böſe! Herrgott! 
Nun, es konnte ſo lange nicht dauern. Sie waren die 
Straße hinunter, ein Dutzend Bekannter pflichteifrig ge⸗ 
grüßt, — ſtill, ſtill war zu beiden Seiten das goldene, 
wogende Feld, — dumm, dumm zum Glück der Wilhelm 
hinten im Dienerſitz. 

Der junge Gatte hing die Zügel um den Arm. Die 
widerſtrebenden Fingerchen verſchwanden in ſeinen großen, 
weiß behandſchuhten Händen. „Du —! e b 
„Siehſt nämlich aus —! zum Küſſen, — 
biſſel gelb —“ „Na aber! Mein’ ich doch niche Stelbe 
ja lieber! Spaß! — Spaß —!“ „So —? und die ſelige 
Tante?“ Und wandte ſich haſtig herum — „Beſter Wil⸗ 
heim! Haben Sie auch die Gabeln im Korb?“ Förmlich 
ſchmelzen) dies „Beſter Wilhelm“! 

Der Herr Gemahl nagte an ſeinen ärgerlich zuckenden 
Lippen, und hochrot fuhr der Brave aus ſanftem Gals- 
ſchlaf empor. „Die Gabeln —? Zu Befehl — I! Ne, die 
— Ir find nich mit drinne! Zu Befehl — l, Frau Ba⸗ 
ronin!“ 

Die Füchſe ſtanden auf einen Ruck, — eine nicht miß⸗ 
guperitejenbe Handbewegung ſeines Herrn und Gebieters 

— Marſch! Umkehren!“ „Soft —! In der Hitze — l“ 
„Umkebren, fag ich —“ Und Wilhelm flog mehr als er 
ſprang in dem ſtaubigen, heißbeſchienenen e ſetzte 
fih eiligit in Trab, um feine Vergeßlichkeit im Schweiße 


des Angeſichts zu ſühnen. Soft Chriſtian ſchlang feinen Mitt 
um die vor Empörung bebende kleine Frau. „Miez! Sei 
mal vernünftig! Wirſt doch 'nen Scherz verſtehen! Blau, 
gelb, ſpinatgrün, — iſt ja doch ſo egal! „Und deine 


Tante —“ „Ja — eben, eben, — immer mußt du die 
lächerlich machen!“ „Je, Miechen! Weißt doch! Altes! 
Nörgliches! Wollte uns auseinander bringen —“ Es war 


vorbei, wenn ſie heftig wurde, — hell weinend ſchlug ſie 
die Hände vor das Geſicht — „Hätt' ich, — hätt' ich nur, 
— es ift auch wahr! Gefühllos bijt du — ad! ach! ach! 
ich hab' mir alles anders gedacht — !“ Er rip fie leiden- 
ſchaftlich an feine Bruft. — „Gefühllos —- Maria, — 
das ſagſt du mir? — um nichts — 2 einer kindiſchen 
Laune wegen — ?“ Bedeckte ihr Antlig, ihre Lippen mit 
flammenden Küſſen — . os —? Herz, — liebes 
Herz —!“ „Ja, — laß! — biſt du auch! mit dem Wil⸗ 
helm wieder —“ Er zitterte vor ſinnloſem Ungeſtüm. — 
a du — du — halt für den Kerl mehr Gefühl als für 
mich!“ 

Es war der erſte Streit, — der erſte und letzte, wie das 
zornglühende Frauchen ſagte, als fie daheim wieder waren 
— nach einem endloſen, qualvollen Tage unter fremden, 
lachenden Menſchen. Und Worte fielen, noch, heiße, — 
böſe Worte. — Sie war nicht zu halten. Sie wollte nach 
Haus. ; 

* x * | 
* N 

Der Herr Papa, ein behäbiger pommerſcher Gutsbe⸗ 
ſitzer, machte große Augen, als ſein Wildfang ihm eines 
Tages ſchluchzend in die Stube ſtürmte. 

Ueberwacht, halb ohnmächtig, wie ſie war, ſchickte er ſie 
vor allem ins Bett und ſetzte ſich dann mit ſeinem Schwie⸗ 
gerſohn durch zahlreiche Epiſteln und in größter Freund- 
ſchaft auseinander. Ruhe, Ruhe mal erſt und zum Herbſt 
hin eine Jagd, bei welcher Joſt Chriſtian nicht fehlen würde. 
Maria erließ ſchon ſchon in den erſten Tagen einen Brief 
an ihre Jungfer — „Schicken Sie mir ſofort das Notwen⸗ 
digſte aus meiner Garderobe, — vor allem aber das Hell- 
blauſeidene —“ Der De kam, die Jagd, — Soft 
Chriſtian auch. So weiß und ſchmal, wie er ſie früher nie 
gekannt, ſaß ſeine kleine Frau beim Diner ihm zur Seite. 
Freundlich genug, ſo lange es galt, den äußeren Schein vor 
Leut ten zu wahren, welche das Märchen von einer plötzlichen 
Erkrankung der jungen Baronin, ihrem Erholungsaufent⸗ 
halt auf dem Lande treuherzig annahmen, dann aber kalt, 
eiſig kalt, ließ er ſie ſchweren Herzens fühlen, daß er es war, 
dem ſie Liebe und Treue gelobt — lebenslang, den ſie ver⸗ 
laſſen hatte in kindiſchem Groll, den ſie heute noch . 
genug war, bitter zu kränken. — 

Sie trug das hellblauſeidene Kleid. ; 

Die Einladung feines Schwiegervaters, ein Fremden- 
ſtübchen im Haus zu beziehen, lehnte er höflich ab. Ein 
kleines Jagdſchloß beſaß er in der Nähe. Das ſuchte er 
nach einem ſteifen Abſchiede auf. Maria ſah ihm nach, wie 
er durch das Zimmer ſchritt. Schwarze Schatten wallten 
ihr vor den Augen. 

nd lange, lange ſaß ſie auf. Ein Schluchzen, ein 
Raſcheln und Rauſchen in ihrem Gemach bis weit nach Mit⸗ 
ternacht. Blaß wie ein Geiſt kam ſie im Dämmern ſchon 
wieder herunter. Joſt Chriſtian ließ ſich nicht blicken. Es 
wurde Mittag, — es wurde Abend. Da griff ſie nach ihrem 
Mantel und Hut. „Papa! Adieu!“ „Na —?“ „Weißt 
du, ob Joſt auch draußen iſt?“ „Joſt —2 Du? — Mieze! 
Mieze!“ „Ph! — nein! Ich — ich wollte ihm bloß — 
ganz etwas Wichtiges —“ 

Der alte Herr fah fte ſtaunend an. „Wichtiges — ?“ 
„Ja — ach! — adieu!“ Er war nicht da, — kein Menſch, 
— das Häuschen verſchloſſen. Maria fa zitternd vor 
Kälte, in wachſender Dunkelheit, ſchrecklich allein auf der 
breiten ſteinernen Treppe, mitten im brauſenden, ſtürmen⸗ 
den Buchenwald — Da — Pferdegetrappel, klirrende 
Schritte, — Joſt Chriſtian! Ein Streichholz blitzte auf. 
Er erkannte ſie, er ſetzte ſich zu ihr auf den kalten Stein, 
ſtreichelte ihr ſchauerndes, tränennaſſes Geſicht. „Miez! 
Nun war ich eben bei Euch! Du — du! Was Wichtiges 
— ja?“ „Lieber Gott! Tat das gut! Tat das gut! 

Sie ſchmiegte ſich leiſe auf ſeine Kniee und drückte das 


Mündchen ihm feſt an das Ohr — „Joſt — ach! Ich, hab's 
ja zertrennt, — geſtern noch, — die ganze Nacht —“ 


nn 


Hpinnende Ameiſen. 


Im Orient iſt eine Art von Ameiſen weit verbreitet, die 
die merkwürdige Fähigkeit beſitzt, Blatthäuſer zu bauen oder 
nötigenfalls zu reparieren. Wenn die Ränder eines Blattes 
miteinander zu verbinden ſind, oder wenn in dem Blattneſt 
ein Riß eingetreten iſt, ſo wird zunächſt eine kleine Schar 
von Arbeitern kommandiert, die ſich in einer Reihe quer über 
den Spalt ſtellen. Sie halten den einen Rand mit den Kie⸗ 
fern und den anderen mit ihren Beinen feſt, die zu dieſem 
Zweck möglichſt weit ausgeſtreckt werden. Nun wird mit 
gemeinſchaftlichen Kräften ein Zug ausgeübt, bis die beiden 
Ränder einander berühren. Darauf erſcheint eine zweite 
Partei auf dem Schauplatz, die die Ränder ſo aneinander 
bringt, oa fie genau zuſammenpaſſen. Nachdem auch dies 
geſchehen ift, kommt eine dritte Gruppe von Ameiſen, deren 
jede eine Larve in ihren Kiefern trägt. Die Larven dieſer 
Ameiſen beſitzen die Fähigkeit zu ſpinnen, und üben ſie in 
jenem Fall aus, ſo bald ſie auf die zu verbindende Stelle 
niedergelegt werden. Dadurch werden die beiden Blatträn⸗ 
der feſt miteinander vereinigt und das grüne Lufthaus der 
Ameiſenſchar iſt dann wieder für einige Zeit in Ordnung 


gebracht. 


Die Erbin. Ein Advokat in Portsmouth erhielt aus 
Newyork die Nachricht, daß ein Mann namens Withers dort 
geſtorben jet und daß er feine in Portsmouth lebende einzige 
Tochter Lucy Withers zur alleinigen Erbin feines mehrere 
hunderttauſend Dollars betragenden Vermögens eingeſetzt 
habe. Dieſe Juch Withers ausfindig zu machen, war der 
Auftrag des betreffenden Advokaten. Er nahm ſogleich die 
Hilfe der Polizei in Anſpruch, ohne daß es jedoch gelungen 
wäre, die Erbin zu ermitteln. Durch ſeine ausgedehnte 
Praxis ſehr in Anſpruch genommen, beauftragte er nun den 
Direktor eines Detektivbureaus mit der Nachforſchung, und 


Lofe Blätter 


dieſer ſandte drei ſeiner Leute ab, welche, jeder für ſich, 


nach der geſuchten Lucy Withers forſchen ſollten. Nach 
etwa drei Wochen erſchien der Direktor mit ſeinen drei 
Agenten im Bureau des Advokaten. „Nun,“ fragte der 
letztere, „Sie haben wohl nichts ausgerichtet?“ 

„Im Gegenteil,“ erwiderte der Direktor, „meine Leute 
haben nur zu viel gefunden. Jeder von ihnen hat eine 
Lucy Withers ausfindig gemacht.“ Der Adv,okat ſchüttelte 
erſtaunt den Kopf. „Haben die Agenten ihre Findlinge 
denn nicht mitgebracht?“ „Nein, ſie haben ſie bei ſich zu 
Hauſe gelaſſen. Die präſumtiven Erbinnen ſind nämlich 
die Erbinnen meiner Agenten.“ „Welch unerhörter Zu⸗ 
fall! Dieſe Frauen heißen doch nicht alle Lucy Withers?“ 
„Allerdings heißen oder vielmehr hießen fie jo. Das Rätſel 
erklärt ſich ganz einfach. Als meine Leute die Erbinnen 
gefunden zu haben glaubten, heirateten ſie dieſelben auf der 
Stelle. Die eine ift Gouvernante auf einem Gute bei 
Portsmouth geweſen, die zweite Köchin in einem Green- 
wicher Reſtaurant und die dritte Nähterin in einem Hafen- 
vorort — alle drei in Portsmouth gebürtig.“ „Und doch 
keine die Rechte!“ Entſetzt ſchauten alle auf den Advo⸗ 
katen, der nun an ein Sprachrohr trat und hineinrief: 
„Mr. Black ſoll kommen.“ Ein Mann mit einem langen 
ſchwarzen Bart trat ein „Die richtige Luey Withers,“ er- 
klärte der Advokat, „hat ſich infolge eines Aufrufes in den 
Zeitungen inzwiſchen freiwillig gemeldet. Hier ſteht ſie.“ 
„Wie? Dieſer Mann hier? Das ſoll wohl nur ein Scherz 
ſein?“ „Nein, Herr Direktor, dieſer Mann iſt der Sohn 
der richtigen Erbin, der im Alter von fünfzig Jahren ver- 
ſtorbenen Lucy Withers, die einen gewiſſen, ebenfalls nicht 
mehr lebenden Mr. Black geheiratet hatte.“ Der Advokat 
konnte die Richtigkeit feiner Behauptungen mit Schrift⸗ 
ſtücken belegen, und die Agenten zogen mit dem nieder⸗ 
ſchmetternden Bewußtſein ab, durchaus keine reichen Er⸗ 
binnen geheiratet zu haben. 


Der beſte Soldat. Der engliſche General Shelley ritt 
während der Beſichtigung eines Kavallerjekorps an einen 
Sergeanten heran, und es entſpann ſich folgendes Zwie⸗ 
geſpräch: „Welches iſt das beſte Pferd Ihrer Schwadron?“ 
fragte Shelley. „Das Pferd Nr. 40.“ „Welche Eigen⸗ 
ſchaften inachen es zu dem beſten?“ „Es trabt und ga⸗ 
loppiert gut, hat keinen Fehler, ijt wohlgenährt, trägt den 
Kopf hoch, hat ein gutes Gemüt und iſt noch jung.“ „Und 
wer ift der beſte Soldat der Schwadron?“ „Tom Jones, 
Herr General!“ „Warum?“ „Er iſt ehrlich, dienſtwillig, 
tapfer, nimmt Equipierung und Waffen in acht, ſorgt gut 
für fein Pferd und hält ſonſt in jedem Stücke ſtreng auf Cr- 
füllung ſeiner Pflicht.“ „Wo iſt nun das beſte Pferd?“ 
„Es iſt das meine, Sir!“ „Und wer iſt der beſte Soldat?“ 
„Ich, zu dienen, Herr General!“ Shelley lachte laut auf, 
und da er ſich von der Wahrheit der erhaltenen Auskunft 
überzeugte, belohnte er den Sergeanten reichlich. 


Die praktische Hausfrau S 


Porkiſche Bekämpfung des Roffes, i 


Vieles kann der Menſch benutzen, — Roſt'ges Eiſen blank 
zu putzen — So zum Beiſpiel wirkt die Zwiebel — Ganz 
energiſch auf das Uebel; — Andrerſeits hinwiederum — 
Steckt man in Petroleum, — Was man wünſcht, hübſch 
blank zu kriegen; — Zehn Minuten läßt man's liegen. — 
Zum Polieren wendet man — Schmirgel oder ſo was an. 
— Auch wird Seife oder Sand, — Wohl auch Baumöl an- 
gewandt; — Auch mit Spiritus und Leder — Kann man 
putzen. Zwar nicht jeder — Wird die nöt'ge Ruhe haben, 
— Roſt mit Meſſern abzuſchaben; — Doch wie die Erfah- 
rung lehrt, — Sit auch dies empfehlenswert. — Und er- 
forderlichenfalls — Greift der Menſch zum Schweineſchmalz, 
— Weil ſich — ſorglich eingefettet — Bald der rauhe Roſt⸗ 
fleck glättet; — Doch das Beſte wird wohl bleiben, — Mag 
der Leſer ſich auch ſträuben: — Was geworden etwas naß, 
— Reiben ohne Unterlaß. — Was getrocknet ift ſodann, 
— Sicher auch nicht roſten kann! — ; 


Wie reinigt man Blonden? 


Die Blonden werden, wenn man fie majhen will, zuvor 
gebügelt, auf eine Binde genäht und um ein Brett gewickelt. 
Zwiſchen jede Lage kommt dünn geſchabte Seife. So legt 
man ſie 4 Stunden in Milch, worauf ſie mit den Händen 
ausgedrückt werden. Hierauf ſchabt man abermals Seife 
dazwiſchen und legt ſie in abgekochtes und abgekühltes 
Waſſer, drückt ſie aus und wiederholt dies ſo lange, bis ſie 
rein ſind. Dann ſpült man ſie in friſchem Waſſer aus, legt 
ſie auf ein reines Tuch in einen Korb und ſchwefelt ſie gut 
aus. ſi 


Jetzt werden ſie auf ein anderes Tuch gelegt, mit 
einem in gekochter Stärke eingetauchten Schwamm leicht ab» 
gedrückt, zwiſchen zwei große Papierbogen gelegt und mit 


— ——— 


Ein Küchenroman. Minna: „Du, Wilhelm, warum biſt 
du eigentlich deiner vorigen Braut untreu geworden?“ — 
Wilhelm: „Ach, an der war ja alles falſch, ſogar der Haſe, 
den ſie mir Sonntags aufhob.“ 

Qualifikation. Kaufmann: „Haben Sie denn Kennt- 
niſſe in der Porzellanbranche?“ — Bewerber: „Gewiß!“ — 
Kaufmann: „Was spürden Sie zum Beiſpiel tun, wenn Sie 
ein wertvolles Stück zerbrächen?“ — Bewerber: „Ich würde 
es wieder zuſammenſetzen und an einen Platz ſtellen, wo es 
ein Kunde herunterreißen muß.“ — Kaufmann: „Es iſt gut, 
Sie ſind engagiert!“ 

Zarter Wink. Gatte: „Martha, eben leſe ich in der 
Zeitung, daß es 800 Arten gibt, Kartoffeln zu kochen. 
Möchteſt du nicht eine davon lernen?“ 

Urſache und Wirkung. Herr: „Die Uhr, die Sie mir 
verkauft haben, will nicht gehen, und Sie ſagten doch, ſie 
habe ſo vorzügliche Räder?“ — Uhrmacher: „Das iſt na⸗ 
fürlich. Wenn Sie fo vorzügliche Räder hätten, würden 


Sie auch nicht gehen wollen.“ 


Auflöſung des Rätſels aus voriger Nummer: Acht. 


